
	Vertraue auf Jesus Christus!


	Dieses Heft beinhaltet eine Auswahl von Göttlichen Offenbarungen, durch das innere Wort empfangen von Bertha Dudde laut Verheißung Joh. 14, 21: „Wer Meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der Mich liebt.  Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“


	


	+ + + + + + +


	


	Die Schriften sind überkonfessionell, sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben. Diese Schriften erfüllen einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes allen Menschen zugänglich zu machen, wie es der Wille Gottes ist.


	


	Alle, die sich für das Wort Gottes bedanken möchten, laden wir ein zu beten, besonders für die Seelen, die dessen am meisten bedürfen.


	


	+ + + + + + +


	


	Abdrucke und Übersetzungen nur als ganze Kundgabe ohne jegliche Veränderungen mit Quellenangabe erlaubt.


	


	Wer war Bertha Dudde?


	Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.


	Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom Herrn durch das „innere Wort“.


	„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oft Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte und mich in die Wahrheit einführte.“


	„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in Reinschrift zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch an einen Ort gebunden.“


	„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“


	(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)


	Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen.


	


	Herausgegeben von Freunden der Neuoffenbarung, Hans-Willi Schmitz und Wilhelm Wegers


	


	http://www.bertha-dudde.org
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Warum der Herr zur Erde niederstieg....

B.D. 7769 vom 11. Dezember 1960, aus Buch Nr. 81

So wie es war zur Zeit Meines Erdenwandels, so ist es auch heut: Die Menschen haben keinen lebendigen Glauben.... Sie fÃ¼hren heut ein Scheinchristentum, wie sie damals auch nur zum Schein ihren Pflichten nachkamen, aber der Glaube an Mich kein lebendiger war.... Und darum war die Verbindung zu ihrem Gott und SchÃ¶pfer auch nicht tief genug, als daÃŸ Ich ihnen einen Beweis Meiner Liebe und Allmacht geben konnte, um ihren Glauben aufleben zu lassen. Denn es mangelte ihnen die Liebe, und die Liebe erst hÃ¤tte sie ihren Gott und SchÃ¶pfer erkennen lassen, die Liebe hÃ¤tte ihren Glauben belebt.... Aber die Liebe war erkaltet, wie sie auch jetzt unter den Menschen erkaltet ist. Darum war Ich zur Erde niedergestiegen, um ihnen die Liebe vorzuleben, um ihnen Meine gÃ¶ttliche Liebelehre zu bringen und ihnen den Zweck ihres Erdenwandels darzulegen. Ich stieg zur Erde herab, um den Menschen ein Licht anzuzÃ¼nden, denn es war dichte Finsternis.... Die Menschen waren blind im Geist und sahen nichts, weil ihnen die Augen verschlossen waren als Folge ihres Liebemangels. Und darum stieg das Licht Selbst zur Erde.... Es waren die Menschen in groÃŸer Not, und die eines guten Willens waren, die riefen nach einem Retter, Der sie aus dieser Not befreien sollte. Und ihretwegen kam Ich auch zur Erde. Ich trat als Kindlein Meinen Erdengang an.... denn die groÃŸe Not war nur durch ein auÃŸergewÃ¶hnliches Liebewerk zu beheben.... Wo die Liebe gÃ¤nzlich verlorengegangen war, dort hatte Mein Gegner die Macht Ã¼ber die Menschen, und Mein Gegner hielt sie wahrlich gefesselt, so daÃŸ sich die Menschen nicht von ihm lÃ¶sen konnten. Und daÃŸ dies mÃ¶glich war, das war die Folge der SÃ¼nde der Menschheit, daÃŸ sie einst ihre Freiheit eigenwillig aufgaben und dem gefolgt sind, der sie in Ketten schlug.... Sie waren im freien Willen seine AnhÃ¤nger geworden, und er nÃ¼tzte nun seine Herrschaft aus und schlug sie mit Finsternis und Kraftlosigkeit.... Er hielt sie getrennt von Mir, Der Ich ihnen wahrlich geholfen hÃ¤tte, wenn sie nur es ermÃ¶glicht hÃ¤tten, daÃŸ Ich sie mit Kraft und Licht anstrahlte.... Aber dazu fehlte ihnen die Liebe, die Licht und Kraft ist. Und um nun seine Macht zu brechen, vollbrachte Ich Selbst ein Liebewerk, das sich so auswirkte, daÃŸ jeder Mensch sich nun Kraft und Licht erwerben konnte, der dieses Mein Werk anerkannte und die ihm nun zur VerfÃ¼gung stehenden Gnaden nur begehrte.... Die Liebe mangelte den Menschen, also muÃŸte Ich das MaÃŸ von Liebe ausgleichen, das den Menschen wieder Kraft und Licht sicherte, die den Willen hatten, zum Licht zu gelangen. Und Ich habe dieses Liebeopfer dargebracht, Ich kam zur Erde als Retter in tiefster Not.... Ich lehrte sie die Liebe und fÃ¼hrte sie durch Meine Liebelehre zum Glauben. Und die guten Willens waren, erkannten Mich und schlossen sich Mir an. Sie waren liebewillig und auch liebefÃ¤hig, und Ich konnte sie daher in Meine Liebelehre einweihen, Ich konnte sie ausbilden und dann in die Welt hinaussenden, um auch allen VÃ¶lkern der Erde Mein Evangelium zu kÃ¼nden. Und sie gaben den Menschen Kenntnis von Meinem auÃŸergewÃ¶hnlichen Liebewerk, von Meinem Opfertod am Kreuz, sie lehrten ihnen die Liebe und verbreiteten so das Licht, das Ich angezÃ¼ndet hatte mit Meiner Niederkunft auf diese Erde. Und so auch sende Ich wieder Meine JÃ¼nger hinaus in die Welt, daÃŸ sie den Menschen die Liebelehre bringen, und wer sie befolgen wird, der wird auch lebendig glauben kÃ¶nnen an Mich, Der Ich Meinen eingeborenen Sohn zur Erde sandte, um die Menschen zu erlÃ¶sen.... Denn Der das Liebewerk auf Erden vollbracht hat, war Ich Selbst in dem Menschen Jesus, weil Mich die Menschheit erbarmte, die in ihrer Not nach einem Retter schrie.... Ich allein wuÃŸte, worin ihre Not bestand, und also wuÃŸte auch Ich allein, wie Ich ihr helfen konnte.... Die Liebe Selbst kam zur Erde und suchte Eingang in die Menschenherzen.... und wer der Ewigen Liebe Selbst Eingang gewÃ¤hrt, der wird auch hinausgefÃ¼hrt werden aus aller Not, denn er wird lebendig glauben, er wird zu Mir Selbst kommen, und Ich werde seinen Glauben nicht zuschanden werden lassen....
Amen



Jesu Wirken auf Erden....

B.D. 8308 vom 23. Oktober 1962, aus Buch Nr. 87

Das Evangelium der Liebe lehrte Ich euch Menschen, als Ich Ã¼ber die Erde ging, denn die Liebe solltet ihr zur hÃ¶chsten Entfaltung bringen, und ihr solltet auch wissen um ihre Auswirkung, die ihr an Mir Selbst feststellen konntet.... Denn Ich heilte die Kranken und wirkte Wunder jeder Art und konnte dies nur kraft der Liebe, die in Mir wohnte, die Mich ganz erfÃ¼llte und die auch die Vereinigung mit dem Vater.... der Ewigen Liebe.... nach sich zog, die Ziel eines jeden vom Vater erschaffenen Wesens ist. Ich also lebte euch ein Leben in Liebe vor, und Ich strahlte auch auf Meine Umgebung immer nur Liebe aus.... Und folglich konnte Ich auch lehren in aller Weisheit, Ich konnte den Menschen ein Licht bringen, das ihr geistiges Dunkel erhellte, denn das Feuer Meiner Liebe strahlte dieses Licht der Weisheit aus. Und so auch werdet ihr Menschen immer erst dann zur Erkenntnis kommen, wenn ihr ein Leben in Liebe fÃ¼hret, denn die Liebe ist der gÃ¶ttliche Lichtstrom, der im Herzen des Menschen Helligkeit verbreitet, so daÃŸ er zu einem tiefen Wissen gelangt, das ihm AufschluÃŸ gibt Ã¼ber sich selbst und sein VerhÃ¤ltnis zu Gott, seinem Vater von Ewigkeit.... Die Menschen lebten in vÃ¶lliger Lichtlosigkeit dahin, ihr Denken war irrig, denn ihre Herzen waren ohne Liebe, und also fehlte ihnen das Feuer, das ein Licht ausstrahlen konnte.... Und Ich kam zu ihnen, Ich trat mitten unter die Menschheit und brachte ihnen ein Licht, aber sie erkannten Mich nicht, sie nahmen das Licht nicht an.... Sie verfolgten Mich und feindeten Mich an, weil ihr liebloser Lebenswandel auch ein Wandel in der SÃ¼nde war. Doch Ich vergalt alles BÃ¶se nur mit Liebe, Ich nahm Mich ihrer Leiden erbarmungsvoll an, Ich befreite sie von Krankheiten und lehrte immer nur Liebe, weil diese das alleinige Heilmittel war, sowohl irdisch als auch geistig.... Und es waren nur wenige, die Mich erkannten, die Mir nachfolgten und sich eines Liebewandels befleiÃŸigten, und in diesen wurde es auch Licht, und sie schlossen sich Mir an.... weil sie auch den Messias in Mir erkannten, den Erretter aus tiefster Not, Der ihnen durch Propheten angekÃ¼ndigt wurde schon lange zuvor. Aber es waren nur wenige, die Meinen Worten Glauben schenkten und sie auslebten, die in der Liebe wandelten und durch die Finsternis des Geistes hindurchgefÃ¼hrt wurden zum Licht.... denn das Licht weilte mitten unter ihnen.... Ich predigte unentwegt die Liebe, und immer wieder werde Ich den Menschen die gÃ¶ttliche Liebelehre kÃ¼nden, Ich werde sie als Wichtigstes hinstellen und alle Menschen ermahnen, gleich Mir ein Leben in Liebe zu fÃ¼hren, um dadurch auch zum Erkennen zu kommen, weswegen sie auf der Welt sind, was ihre Aufgabe ist und wonach sie streben sollen.... Und sowie ein kleiner Lichtschein in ihre Herzen gefallen ist, sowie sie durch Liebewirken in UneigennÃ¼tzigkeit sich Mir als der Ewigen Liebe verbinden, wird es in ihnen immer heller werden, sie werden zunehmen an Wissen, und es wird dieses Wissen auch der Wahrheit entsprechen, denn Ich, die Wahrheit und die Liebe sind eins.... Wer in der Liebe lebt, der wird verbunden sein mit Mir und auch in vollster Wahrheit sich befinden.... Er ist aus der Nacht des Geistes herausgetreten in das Licht, und jegliche Dunkelheit ist von ihm gewichen. Nur die Liebe bringt solches zuwege, und darum wird euch Menschen immer wieder das Evangelium der Liebe verkÃ¼ndet, und was euch also auch an Gedankengut zugetragen wird von auÃŸen, es muÃŸ immer euer Herz entflammen lassen zur Liebe, immer mÃ¼ssen es Mahnungen sein, euer Erdenleben in Liebe zu fÃ¼hren, immer mÃ¼sset ihr selbst euch zur Liebe wandeln, ihr mÃ¼sset einen Kampf fÃ¼hren gegen die Eigenliebe und sie zu wandeln suchen in uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe.... Ich Selbst muÃŸ euch als ein Gott der Liebe vorgestellt werden, Den ihr wieder nur durch die Liebe erreichen kÃ¶nnet.... Denn die Liebe ist alles.... sie ist Kraft und Licht, sie ist Seligkeit.... Wer ohne Liebe dahingeht, den belastet auch noch die Finsternis, und sein Erdenweg liegt dunkel vor ihm.... Wer zur Liebe sich gestaltet hat, den wird nichts mehr schrecken, denn er erkennt seinen Gott und SchÃ¶pfer als liebenden Vater und strebt Ihm bewuÃŸt zu.... Die Liebe lÃ¶set, sie macht frei von allen Gebundenheiten, die Liebe beglÃ¼ckt und schenkt Seligkeiten im ÃœbermaÃŸ.... Die Liebe geht von Mir aus und fÃ¼hrt wieder zu Mir zurÃ¼ck.... Denn die Liebe verbindet das Kind mit dem Vater.... Die Liebe schenkt das hÃ¶chste GlÃ¼ck auf Erden schon und dereinst in der Ewigkeit, denn die Liebe ist Gott, Sie vereinigt Vater und Kind bis in alle Ewigkeit....
Amen



Der Leidensweg Jesu als Mensch....

B.D. 8131 vom 21. März 1962, aus Buch Nr. 86

Auch Mir ist als Mensch Jesus der Gang Ã¼ber die Erde sehr schwer gefallen, denn Meine Seele war aus dem Reich des Lichtes zur Tiefe gestiegen.... sie war in eine SphÃ¤re geraten, die ihr nur Pein bereiten konnte, denn sie war das Bereich Luzifers, des erstgefallenen Geistes.... Es war ein Bereich der Finsternis, der SÃ¼nde und des Todes. Und nur die in Mir lodernde Liebe machte Mir das Leben ertrÃ¤glich, denn diese Liebe erkannte das entsetzliche Los der Mitmenschen und suchte ihnen zu helfen.... Und jede helfen-wollende Liebe wirkt sich als Kraft aus, so daÃŸ Ich also Ã¼ber ungewÃ¶hnliche Kraft verfÃ¼gte und diese zum Wohle der Mitmenschen anwenden konnte.... Ich war rein und sÃ¼ndenlos und befand Mich mitten in der SÃ¼nde.... Und Meine Seele litt unsÃ¤glich, weil alles SÃ¼ndhafte auch auf den KÃ¶rper einwirkte.... weil SchwÃ¤chen und Begierden den KÃ¶rper befielen und die Seele mit diesen kÃ¤mpfen muÃŸte, um ihnen nicht zu erliegen. Es waren groÃŸe Versuchungen, die an Mich herantraten, denn Luzifer wuÃŸte um Meinen Plan, die von Gott abgefallenen Wesen aus seiner Gewalt zu befreien und dem Vater wieder zuzufÃ¼hren. Und er hat wahrlich alles versucht und getan, wodurch er glaubte, Mich Selbst zum Fall bringen zu kÃ¶nnen. Er hat Mir zugesetzt in Meinem Ringen um die vÃ¶llige Vergeistigung Meiner Seele, die sich mit der gÃ¶ttlichen Liebe einigen wollte, um mit Kraft zur AusfÃ¼hrung des ErlÃ¶sungswerkes erfÃ¼llt zu werden, die nur durch Liebe erworben werden konnte. Es war wohl das schwerste Los, das ein Mensch getragen hat, der Ã¼ber diese Erde ging.... Denn Ich wuÃŸte auch um Meine Aufgabe, als die Einigung mit dem Vatergeist in Mir stattgefunden hatte.... Ich wuÃŸte um den entsetzlichen Leidensweg, den Ich gehen muÃŸte, Ich wuÃŸte um den Kreuzweg, den Mein Sterben am Kreuz beendete.... Ich wuÃŸte alles schon zuvor und ging doch bewuÃŸt und im freien Willen diesen Weg, weil Meine Liebe so groÃŸ war zu der leidenden Menschheit, die ohne Mein ErlÃ¶sungswerk verloren gewesen wÃ¤re fÃ¼r ewige Zeiten.... Denn kein Mensch konnte selbst die schwere SÃ¼nde des einstigen Abfalles von Gott tilgen, weil dieser Abfall stattfand in hellster Erkenntnis dessen, was das Wesen getan hat.... Es war keine SÃ¼nde aus SchwÃ¤che, es war ein ganz bewuÃŸtes Auflehnen gegen Gott wider bessere Erkenntnis.... Doch Mich erbarmte die Menschheit, erkannte Ich doch alle ZusammenhÃ¤nge und darum auch die UnmÃ¶glichkeit, je wieder zum Licht zu kommen, wenn nicht ein Liebewerk vollbracht wurde, durch das die Ã¼bergroÃŸe Schuld getilgt wurde.... HÃ¤tte ich als Mensch diese Erkenntnis nicht gewonnen, die Folge Meiner groÃŸen Liebe war, dann hÃ¤tte Ich auch nicht den Willen aufbringen kÃ¶nnen zu diesem Ã¼bermenschlichen Leidensweg.... Doch nur ein Opfer im vÃ¶llig freien Liebewillen nahm der Vater als SÃ¼hnewerk an.... Und so bin Ich bewuÃŸt den Weg zum Kreuz gegangen, bewuÃŸt nahm Ich ein Erdenlos auf Mich, das nur die Liebe in Mir ertragen konnte.... Und Ich hielt durch bis zum Ende.... Es kann kein Mensch diese Leiden und Qualen ermessen, die eine reine Seele von oben auszustehen hatte, aber es ging Mir unentwegt Kraft zu, weil Ich in innigster Bindung blieb mit dem Vater, weil Ich Seine Liebe anforderte und sie auch unbeschrÃ¤nkt erhielt.... Und so wird euch immer wieder die ErklÃ¤rung gegeben, daÃŸ die "Liebe" das Kreuzesopfer dargebracht hat, daÃŸ die "Liebe", Die mich ganz erfÃ¼llte, der Vatergeist von Ewigkeit Selbst war.... daÃŸ also Er Selbst die Welt erlÃ¶st hat von SÃ¼nde und Tod, mit Dem Ich Mich gÃ¤nzlich vereinigte, weil die "Liebe" Aufenthalt nahm im Menschen Jesus, in einer menschlichen HÃ¼lle, die zu leiden fÃ¤hig und willig war, weil der Geist der Unendlichkeit nicht leiden konnte, aber Er eine Form gÃ¤nzlich durchstrahlen konnte und also nun Er Selbst und die durchstrahlte Form eins waren.... Der Erdengang als Mensch Jesus war Ã¼beraus schwer, aber er brachte dem "Menschen" Jesus die volle Vereinigung mit Mir, er brachte Ihm die VergÃ¶ttlichung Seiner Seele.... Und es hat der Mensch Jesus auf Erden das Ziel erreicht, das alle Menschen erreichen sollen: sich mit dem Vatergeist von Ewigkeit zu vereinen, das sie auch kÃ¶nnen, weil sie in dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus eine Hilfe haben, Der ihnen die Last der UrsÃ¼nde abnimmt, wenn sie unter das Kreuz getragen wird, und Der dann auch ihren Willen stÃ¤rken wird, die vÃ¶llige Einigung, den ZusammenschluÃŸ mit Mir, dem Vatergeist von Ewigkeit, zu erreichen.... Denn dafÃ¼r ist der Mensch Jesus am Kreuz gestorben, daÃŸ nun die Menschen ErlÃ¶sung finden von SÃ¼nde und Tod....
Amen





Jesus nahm alles Leid auf Sich.... Warum Leid?....

B.D. 6240 vom 17. April 1955, aus Buch Nr. 67

Ich nahm alles Leid der Menschen auf Mich.... Ihr kÃ¶nntet nun unbelastet durch das Erdenleben gehen und ungehindert streben zur HÃ¶he, ihr kÃ¶nntet wahrlich auf Erden schon ein Leben fÃ¼hren wie im Paradies.... wenn ihr nur eurem Endziel leben wÃ¼rdet, wenn ihr bewuÃŸt die Vereinigung anstrebtet mit Mir, was ihr auch kÃ¶nntet, weil Ich fÃ¼r euch die Urschuld getragen habe, ihr also unbelastet den Weg nach oben gehen kÃ¶nnet. Doch ihr seid noch dem EinfluÃŸ Meines Gegners ausgesetzt, und von diesem EinfluÃŸ mÃ¼sset ihr euch selbst frei machen.... Denn die Erdenzeit ist euch zur Erprobung des Willens gegeben, es ist die Zeitspanne, wo auch Mein Gegner noch auf euch einwirken kann und ihr diese Willensprobe bestehen mÃ¼sset, daÃŸ ihr ihm Widerstand entgegensetzet und bewuÃŸt Mir zustrebet. Und sein EinfluÃŸ wird nicht ganz spurlos an euch vorÃ¼bergehen, ihr werdet doch mehr oder weniger darauf reagieren und darum als Gegenwirkung von Mir Leiden und NÃ¶ten ausgesetzt sein, die euch inniger an Mich AnschluÃŸ suchen lassen sollen, auf daÃŸ die Gefahr, von ihm gefangengenommen zu werden, behoben ist.... Es ist eure Seele noch substanzlich ihm zugehÃ¶rig, solange sie noch materiell gebunden ist und von unreifem Geistigen eingeschlossen und umgeben ist.... Ich starb fÃ¼r euch den Tod am Kreuz, damit ihr euch lÃ¶sen konntet aus den Fesseln Meines Gegners, doch dieses LÃ¶sen muÃŸ die Seele selbst besorgen, d.h., sie muÃŸ dieses LÃ¶sen von Meinem Gegner ernstlich wollen.... Und um euren Willen in dieser Weise zu beeinflussen, mÃ¼sset ihr durch Not und Elend gehen.... es sei denn, euer Wille gehÃ¶rt Mir voll und ganz und lÃ¤ÃŸt keine Beeinflussung durch Meinen Gegner mehr zu.... Dann aber wird auch euer Erdenleben leichter tragbar sein, dann kÃ¶nnet ihr schon mit Recht sagen, daÃŸ ihr erlÃ¶st seid von SÃ¼nde und Tod, von SchwÃ¤che und Gebundenheit.... Doch dann werdet ihr selbst euch einfÃ¼gen in das Missionswerk der ErlÃ¶sung an euren Mitmenschen, denn dann wisset ihr um die Bedeutung des Erdenlebens, und ihr wollet helfen, daÃŸ auch eure Mitmenschen frei werden von der Macht, die sie gebunden hÃ¤lt. Und dann wird darum euer Erdenleben nicht ohne Leid sein, daÃŸ es nicht fÃ¼r eure Mitmenschen zum Willensentscheid zwingt, denn solange der Mensch unreif ist an seiner Seele, sucht er das Leben in GlÃ¼ck und Sorglosigkeit, und er wÃ¼rde wieder nur um eigennÃ¼tziger Ziele willen sein Leben zu wandeln suchen, was ihn aber nicht zur Vollkommenheit fÃ¼hren kÃ¶nnte.... Durch Meinen Tod am Kreuze wollte Ich euch ein Eingehen in die ewige Seligkeit ermÃ¶glichen.... nicht aber ein paradiesisches Leben auf Erden erkaufen.... Dennoch kÃ¶nnet ihr selbst euch das Erdenleben ertrÃ¤glich gestalten, so ihr es nur in inniger Gemeinschaft mit Mir lebet.... Dann kann euch nichts mehr bedrÃ¼cken und belasten, dann ist euch alles, was Ã¼ber euch kommt, ein Beweis Meiner Liebe zu euch, und dann wisset ihr auch um den Zweck dessen, und ihr fÃ¼get euch freiwillig in euer Geschick.... Ihr leidet nicht mehr, sondern bewuÃŸt wertet ihr alles aus und sehet es als Gnadenzuwendung an, weil es euch einen hÃ¶heren Reifegrad sichert, weil es dereinst eure Seligkeit erhÃ¶hen wird, wofÃ¼r ihr nur immer dankbar seid. Ihr traget dann nur eurer Mitmenschen wegen ein Kreuz.... euch selbst aber ist es ein Zeichen Meiner Liebe, die euch berufen hat, teilzunehmen an Meinem ErlÃ¶sungswerk....
Amen



Gottes unendliche Vaterliebe.... Schmerzhafte Mittel....

B.D. 6836 vom 22. Mai 1957, aus Buch Nr. 73

Nichts brauchte euch an der "Liebe Gottes" zweifeln zu lassen, denn nicht das kleinste Unheil wÃ¼rde Ich Ã¼ber euch kommen lassen, wenn es fÃ¼r euch zum Schaden wÃ¤re. Aber ihr Menschen sehet nicht das Unheil, das euch von seiten Meines Gegners droht, das Meine Liebe dazu veranlaÃŸt, euch aufmerksam zu machen, was oft nur geschehen kann durch Leiden und NÃ¶te, durch die Ich euch nur dazu bringen will, euch mit Mir in Verbindung zu setzen, auf daÃŸ Ich euch nun auch offensichtlich beistehen kann. Meine Liebe zu euch ist so groÃŸ, daÃŸ sie immer nur euer Bestes will, und an Meiner Liebe dÃ¼rfet ihr niemals zweifeln, denn sie lieÃŸ euch erstehen, und sie gilt euch bis in alle Ewigkeit.... Aber sie kann eines nicht: euren freien Willen beschrÃ¤nken.... WÃ¤re nur allein Meine Liebe bestimmend, so wÃ¤ret ihr alle lÃ¤ngst Ã¼berselige Wesen. Doch Meine Liebe ist so groÃŸ, daÃŸ Ich euch zu GÃ¶ttern gestalten mÃ¶chte, was aber nur mÃ¶glich ist, wenn diese Umgestaltung im freien Willen vor sich geht und diesen freien Willen ihr selbst gebrauchen mÃ¼sset, er also niemals von Mir aus "gerichtet" werden kann, ansonsten ihr wohl selige "GeschÃ¶pfe", aber keine "gÃ¶ttlichen Ebenbilder" werden kÃ¶nntet. Und diese Meine groÃŸe Liebe verringert sich nicht, sie gilt euch stets und stÃ¤ndig und wird darum immer nur das tun, was eure Seligkeit begÃ¼nstigt, niemals aber euch Schaden zufÃ¼gen wollen. Solange ihr aber als Mensch Ã¼ber die Erde geht, fehlt euch die volle Erkenntnis von Meinem Wesen sowohl als auch von Meinem Heilsplan. Euch sind die ZusammenhÃ¤nge noch nicht bekannt, und ihr seid auch nicht fÃ¤hig, alle ZusammenhÃ¤nge zu fassen. Darum fraget und zweifelt ihr noch oft, selbst wenn ihr euch willensmÃ¤ÃŸig schon an Mich angeschlossen habt, daÃŸ ihr Mich anstrebt und auch an Mich Ã¼berzeugt als euren Gott und SchÃ¶pfer zu glauben vermÃ¶gt; aber den Vater in Mir zu sehen, das vermÃ¶gt ihr noch nicht.... Denn an des "Vaters" Liebe zu seinem "Kind" werdet ihr nicht zweifeln, weil es ganz natÃ¼rlich ist, daÃŸ des Vaters Liebe seinem Kind gilt. Und wenn in euch also Zweifel auftauchen an Meine Liebe, dann denket immer nur daran, daÃŸ ihr Meine Kinder seid, die Ich nie und nimmer aufgebe.... denket daran, daÃŸ Meine Vaterliebe wahrlich noch etwas anderes ist als die Liebe eines irdischen Vaters zu seinem Kind.... daÃŸ sie an Glut dessen Liebe noch unermeÃŸlich Ã¼bertrifft und daÃŸ eine solche Liebe immer nur die Seligkeit des Kindes will. Und sowie ihr nun von Meiner Liebe Ã¼berzeugt seid, nehmet ihr auch alles voller Ergebenheit auf euch, auch wenn es Leiden sind und NÃ¶te. Ihr wendet euch dann aber auch vollvertrauend an euren "Vater" und harret auf Seine Hilfe, die euch auch sicher zuteil werden wird. Die Gefahren, die euch in der letzten Zeit vor dem Ende umlauern, lassen Mich oft zu Mitteln greifen, die euch zweifeln lassen an Meiner Liebe.... wenn sie euch aber hintreiben zu Mir, dann habe Ich damit den Zweck erreicht, Ich habe Meinem Kind indirekt eine Liebetat erwiesen, die Ich erkannte als Rettung.... Es geht um eure Seligkeit in Freiheit, es geht um eure VergÃ¶ttlichung auf dieser Erde. Und nichts geschieht, was nicht euch zum Erreichen des Zieles dienlich wÃ¤re.... Darum soll euch auch nichts an der Liebe eures Vaters und SchÃ¶pfers von Ewigkeit zweifeln lassen, denn diese hÃ¶ret nimmer auf, sie gilt euch, Meinen GeschÃ¶pfen, bis in alle Ewigkeit und will nur erreichen, daÃŸ ihr euch zu Meinen Kindern gestaltet, um nun euch beglÃ¼cken zu kÃ¶nnen mit Meiner Vaterliebe ewiglich....
Amen



Not und Leid sind Mittel, um Gott zu finden....

B.D. 8556 vom 11. Juli 1963, aus Buch Nr. 90

Viel seelische Not wird noch vor euch ausgebreitet werden, und immer sollet ihr suchen, sie zu lindern, denn die Menschen brauchen Trost und StÃ¤rkung, und diese kÃ¶nnet ihr ihnen geben, die ihr Mein Wort von Mir empfanget, das Kraft ist und auch Ã¼berall als Kraft wirken wird, wo es willig entgegengenommen wird. Die Menschen bewegen sich alle noch im geistigen Dunkel und sind darum auch unglÃ¼ckselig, sowie ihnen aber ein kleines Licht angezÃ¼ndet wird, das ihren Weg nun erleuchtet, werden sie diesen Weg nun hoffnungsfroh fortsetzen und zu immer hellerem Licht gelangen, dann wird es Tag werden in ihren Herzen, und der grÃ¶ÃŸten Not sind sie entronnen.... Denn sie sollen durch euch Mich Selbst kennenlernen, sie sollen wissen, daÃŸ Ich als Vater allen Meinen Kindern FÃ¼rsorge entgegenbringe, daÃŸ sie niemals allein und verlassen durch das Erdenleben zu gehen brauchen, wenn sie nur Mich Selbst neben sich gehen lassen, wenn sie sich an Mich anschlieÃŸen, Meine Hand ergreifen und von Mir gefÃ¼hrt werden wollen durch das Erdenleben.... Dann werden sie sich auch bald geborgen fÃ¼hlen in Mir, sie werden um Meinen Willen wissen und diesen zu erfÃ¼llen suchen, und sie werden so eine unlÃ¶sliche Bindung mit Mir herstellen und fortan nicht mehr einsam sein. Solange ein Mensch nichts weiÃŸ um seinen Erdenlebenszweck, solange seine Blicke nur der irdischen Welt zugewandt sind, steht er auch Mir Selbst noch fern, und er ist haltlos, sowie ihn ein Schicksalsschlag trifft.... Ist es ihm aber mÃ¶glich, seine Blicke zum geistigen Reich zu richten, dann wird ihm auch von dort Hilfe zuteil, die schon darin bestehen kann, daÃŸ er selbst zum Nachdenken veranlaÃŸt wird Ã¼ber sein Leben und dessen Sinn.... Und ist es ihm mÃ¶glich, in Stunden irdischer Not zu seinem Gott und SchÃ¶pfer zu rufen, dann braucht er nicht zu verzagen, denn dieser Gott und SchÃ¶pfer hÃ¶rt ihn, weil Er auch sein Vater ist und von dem Menschen als Vater erkannt werden will.... Und nicht selten wende Ich daher leidvolle Mittel an, um die Gedanken des Menschen dem geistigen Reich zuzuwenden, denn von diesem geistigen Reich strecken sich ihm nun viele HÃ¤nde entgegen und ziehen ihn empor, d.h., die Gedanken werden dann sich immer Ã¶fter befassen mit dem Reich, das nicht von dieser Welt ist.... Euch Menschen, die das Leid drÃ¼ckt, bin Ich stets nahe und warte nur darauf, daÃŸ ihr euch Mir zuwendet, daÃŸ ihr Meine Hand erfasset und Mich bittet, euer Wegbegleiter zu sein, und ihr werdet nun unbekÃ¼mmert euren Erdenweg fortsetzen kÃ¶nnen, denn ihr werdet nun so gefÃ¼hrt, daÃŸ ihr geistig ausreifen kÃ¶nnet, sowie nur euer Wille gut ist.... Erkennet es, daÃŸ ihr allein schwache, lichtlose GeschÃ¶pfe seid, und vertrauet euch daher Dem an, Der voller Licht und Kraft ist, glaubet an Meine unendliche Liebe, die keines Seiner GeschÃ¶pfe unglÃ¼ckselig sehen oder gar verlieren will.... Er wird immer bereit sein zur Hilfe, sei es in irdischer oder geistiger Not, Er wird euch fÃ¼r euer Erdenleben die rechte Nahrung geben.... Speise und Trank fÃ¼r eure Seele, die Er allein euch verabreichen kann.... Er wird euch Sein Wort vermitteln, das Brot des Himmels, das ihr jederzeit in Empfang nehmen kÃ¶nnet, wenn ihr euch nach Meiner Ansprache sehnet, die euch Kraft schenket, weil Mein Wort mit Meiner Kraft gesegnet ist.... Glaubet es, daÃŸ ihr in engem Zusammenhang stehet mit eurem Gott und SchÃ¶pfer, mit eurem Vater von Ewigkeit, und daÃŸ nur ihr selbst euch Ihm zuwenden mÃ¼sset im freien Willen, um von Ihm ergriffen zu werden und sicher gefÃ¼hrt bis an euer Lebensende.... Kommet ihr selbst zu Mir im Gebet oder verbindet ihr euch Mir in Gedanken oder durch Wirken in Liebe, dann habt ihr alles getan, was Meinem Willen entspricht, und dann werdet ihr auch euer Ziel erreichen, die endgÃ¼ltige Bindung mit Mir, die euch das ewige Leben eintrÃ¤gt. Ihr mÃ¼sset darum eine kurze Zeit Ã¼ber die Erde gehen und sollet nicht klagen, wenn ihr leiden oder kÃ¤mpfen mÃ¼sset, sondern alles ergeben tragen, was Ich Ã¼ber euch kommen lasse, denn es sind immer nur Mittel, die euch zu Mir finden lassen sollen, daÃŸ ihr euch innerlich Mir anschlieÃŸet, daÃŸ ihr euch vollvertrauend Mir hingebet.... daÃŸ ihr das KindesverhÃ¤ltnis herstellt zu Mir, eurem Vater von Ewigkeit. In der Welt werdet ihr zumeist davon abgehalten, eure Gedanken in das geistige Reich zu senden, und Ich muÃŸ euch dann schmerzlich anrÃ¼hren, weil Ich Mich euch nahebringen will. Doch gesegnet seid ihr, wenn ihr dann zu Mir eure Zuflucht nehmet, denn dann lasse Ich euch wahrlich nicht mehr von Mir.... Und Ich helfe euch, das Erdenleben durchzustehen mit allen Lasten und Leiden, denn es geht vorÃ¼ber, und wenn auch der Leib vergeht, die Seele bleibt bestehen, und sie kann nun in ein ewiges Leben eingehen, wo sie alle Leiden und Schmerzen dieser Welt vergessen wird.... Und glaubet es, das Leben wÃ¤hret nur noch kurze Zeit, denn bald ist die Frist vorÃ¼ber, die den Menschen zugebilligt wurde, bald geht eine ErlÃ¶sungsperiode zu Ende, und es beginnt eine neue.... Und weil der Weg nur noch kurz ist, wird er zuweilen auch beschwerlich sein, denn die Menschen sollen noch das Ziel erreichen, die eines guten Willens sind....
Amen



Tragen der Kreuzeslast in Ergebung....

B.D. 5498 vom 2. Oktober 1952, aus Buch Nr. 60

Ein jeder muÃŸ sein Kreuz tragen um seines Seelenheiles willen. Was euch auch an Not und Elend, an Krankheit und TrÃ¼bsal auferlegt ist, traget es in Ergebung in Meinen Willen, und es wird euch wahrlich zum Heil gereichen.... In Zeiten groÃŸer Not aber stehe Ich als KreuztrÃ¤ger euch zur Seite, und ihr kÃ¶nnet es getrost Mir aufbÃ¼rden, daÃŸ Ich es fÃ¼r euch trage.... Meine Liebe schlÃ¤gt euch keine Bitte ab und entlastet euch, sowie ihr im tiefen Glauben Mich um Beistand anrufet. Also wird auch das Kreuz niemals schwerer sein fÃ¼r euch, als ihr zu tragen vermÃ¶gt, es ist wohlbemessen fÃ¼r eure Kraft, doch der letzte Ausgleich fÃ¼r eure Schuld, um derentwillen ihr auf Erden wandelt und die ihr mÃ¶glichst abgetragen haben sollet, bevor ihr von der Erde scheidet. Krankheit und Leid ist der Seele SÃ¼hneleistung, die sie selbst auf sich genommen hat, die sie zu tragen bereit war, als ihr vor der VerkÃ¶rperung der Erdengang unterbreitet wurde.... Sie hat ihm bewuÃŸt zugestimmt, wenngleich ihr auf der Erde jede RÃ¼ckerinnerung fehlt der Willensfreiheit wegen.... Doch sie war bereit, das Kreuz auf sich zu nehmen, um zu entsÃ¼hnen, was in ihren KrÃ¤ften steht. Darum murret und klaget nicht, so euch euer Kreuz drÃ¼ckt, aber rufet Mich an um Hilfe, und ihr werdet seine Last nicht mehr so drÃ¼ckend empfinden, ihr werdet freudig euch wiederaufrichten, so euch das Kreuz zu Boden zu drÃ¼cken schien.... Mit neuer Kraft traget ihr es weiter, solange ihr noch auf Erden wandelt, doch ihr fÃ¼hlet, daÃŸ Ich neben euch einherschreite und euch stÃ¼tze und tragen helfe, so ihr schwach werdet. Was ihr aber erreichet durch das Tragen der Kreuzeslast, das ist euch noch nicht faÃŸbar.... denn mit kÃ¶rperlichen Augen ersehet ihr keinen nennenswerten Erfolg, doch eure Seele jubelt und frohlocket, weil sich HÃ¼lle um HÃ¼lle von ihr lÃ¶set und immer helleres Licht auf sie einstrÃ¶men kann, weil die Last, die ihr traget, noch die letzten Schlacken nimmt, welche die Seele belasten, und weil ihr nun der Seele eine gewisse Freiheit gebet und sie stets leichter und leichter dem letzten Ziel entgegenschwebt.... weil sie also unbeschwert ist, denn der KÃ¶rper nahm ihr die Last ab und trug sie fÃ¼r die Seele.... Ich will zwar nicht, daÃŸ ihr Menschen leidet auf Erden, doch um der Seele unsÃ¤gliches Leid zu ersparen im jenseitigen Reich, ist euch auch eine Zeitspanne auf Erden bemessen worden, da euer KÃ¶rper fÃ¼r die Seele leiden kann, weil ihr zuvor selbst euren Willen bekundet habet, der Seele noch auf Erden zu helfen und sie zu bewahren vor einem qualvollen Zustand nach dem Leibestod. Doch immer kÃ¶nnet ihr selbst dieses Leid verringern durch glÃ¤ubigen Anruf Dessen, Der euch immer das Kreuz tragen helfen wird, so es euch zu schwer wird, weil Er euch liebt wie ein Vater, der seinen Kindern zu Hilfe eilt, so sie ihn rufen....
Amen





Zu den Schwachen, Kranken und BedÃ¼rftigen kam Jesus....

B.D. 5282 vom 27. Dezember 1951, aus Buch Nr. 58

FÃ¼r die Schwachen, Kranken und BedÃ¼rftigen bin Ich zur Welt gekommen, denn die Starken und Gesunden benÃ¶tigten Mich nicht, sie fanden allein ihren Weg, glaubten ihn wenigstens zu finden, und erst, wenn sie sich verirrten, erkannten sie ihre SchwÃ¤che und riefen nach Mir.... wenn ihre eigene Kraft nicht genÃ¼gte, um das Leben zu meistern. Alle, die nach Mir rufen, die Mich brauchen, sind schwach und krank an ihren Seelen, und allen denen komme Ich zu Hilfe, weil sie durch ihren Ruf nach Mir ihren Notzustand bekennen, aus dem sie sich durch Mich Rettung erhoffen. Ihr Menschen seid alle schwach und krank, und wohl denen, die es erkennen.... Die aber sich stark und gesund fÃ¼hlen, sind Ã¼bel dran, denn ihnen kann nicht geholfen werden.... Und viele sind es, die keine Hilfe zu benÃ¶tigen glauben, viele sind es, die von ihrer eigenen Kraft Ã¼berzeugt sind und gar leicht sich der Kraft dessen bedienen, der sie fÃ¼r sich gewinnen will, der sie bestÃ¤rkt in ihrem Ã¼berheblichen Glauben und der darum ihnen Kraft zufÃ¼hrt, jedoch nicht ohne Gegenleistung.... Er verlangt die Seele und gibt dafÃ¼r dem KÃ¶rper, was er verlangt.... Ich aber bin der Arzt der Kranken und Schwachen, Ich bin der TrÃ¶ster der BetrÃ¼bten und die Hoffnung der Verzagten.... Sie alle kommen zu Mir, und sie werden nicht vergeblich bitten, Ich sage ihnen allen Meine Hilfe zu, auch wenn ihr Menschen sie nicht umgehend erfahret. Dann aber weiÃŸ Ich auch, warum, und ihr seid dennoch nicht verlassen, denn Mich rufet niemand vergeblich an, der aus dem Herzen um Hilfe bittet. Kommet alle zu Mir, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid, Ich will euch erquicken.... Also habe Ich euch Meine Hilfe verheiÃŸen, und so ist sie euch auch sicher.... Dessen gedenket immer, wenn Not an euch herantritt, wenn ihr euch kÃ¶rperlich oder seelisch bedrÃ¤ngt fÃ¼hlt, wenn das Erdenleben schwer auf euch lastet, wenn ihr Hilfe benÃ¶tigt. Dann denket daran, daÃŸ Ich zu den Armen, Kranken und Schwachen kam einst und auch jederzeit und daÃŸ Ich nur eures Rufes harre, um Mich euch zu erkennen zu geben, daÃŸ Ich aber angerufen werden will, auf daÃŸ ihr frei aus euch erkennet eure SchwÃ¤che und nach Mir, eurem Arzt und Helfer, Verlangen habet, daÃŸ ihr durch euren Ruf euren Glauben beweiset, daÃŸ Ich euch helfen kann und will.... und diesen Glauben lasse Ich niemals zuschanden werden....
Amen



Vorbestimmtes Schicksal.... Gottes Liebe und Hilfe....

B.D. 5845 vom 5. Januar 1954, aus Buch Nr. 63

Den Kranken und Schwachen nÃ¤here Ich Mich, um sie zu heilen und zu stÃ¤rken.... zu den BetrÃ¼bten und BedrÃ¤ngten komme Ich, um sie zu trÃ¶sten und ihnen Meinen Beistand zuzusichern.... die Verfolgten nehme Ich in Meine Arme, auf daÃŸ sie bei Mir wieder eine Heimat finden, und die Gefallenen hebe Ich auf und helfe ihnen, daÃŸ sie festen FuÃŸ fassen und frÃ¶hlich sind. Ich komme zu allen, die nur mit einem Gedanken Mich rufen, die an einen Gott und Vater glauben, die Mich nicht abweisen, wenn Ich ihnen helfen will.... Und sie alle kÃ¶nnen sich glÃ¼cklich preisen, daÃŸ Mein Ohr ihren Ruf hÃ¶rt, daÃŸ Mein Auge ihre Not sieht und daÃŸ Mein Herz ihnen gehÃ¶rt, weil sie Meine Kinder sind.... weil sie glauben. Doch Ich trete auch allen UnglÃ¤ubigen nahe, Ich suche Mich ihnen bekannt zu machen als Helfer, um sie anzuregen, Meine Hilfe zu erbitten oder dankend anzunehmen.... ja, Ich trete den UnglÃ¤ubigen oft nahe in Form von Not und Kummer, auf daÃŸ sie Meiner gedenken sollen, von Dem sie wohl wissen, doch nichts wissen wollen. Denn es ist kein Mensch, der vÃ¶llig ohne Wissen wÃ¤re Ã¼ber den SchÃ¶pfer und Erhalter aller Dinge.... Was aber vielen fehlt, ist der Glaube um die Verbindung zwischen SchÃ¶pfer und GeschÃ¶pf, und dieser Unglaube lÃ¤ÃŸt sie nicht die Verbindung suchen die sie aber Ã¼berzeugen wÃ¼rde von Mir und Meinem Wirken, und auch Ã¼berzeugen kÃ¶nnte von der groÃŸen Liebe, die Mich mit allem Geschaffenen verbindet.... Der Glaube daran beseligt den Menschen und lÃ¤sset ihn auch den Weg finden zu Mir, sowie er in Not ist.... Ansonsten die Not unertrÃ¤glich wÃ¤re, so Ich nicht darum wÃ¼ÃŸte und nicht mit Meiner Hilfe Ã¼berall dort sein kÃ¶nnte, wo Glaube ist. DaÃŸ immer wieder ein Ausweg ist, daÃŸ immer wieder eine Zeit der Not und Leiden abgelÃ¶st wird von einer ertrÃ¤glichen Zeit, das ist kein Zufall, keine SelbstverstÃ¤ndlichkeit.... Es ist Mein Eingreifen, Meine FÃ¼hrung, es ist Mein Walten und Wirken, das im Schicksal eines Menschen deutlich zu erkennen ist. Und es sollte jeder Schicksalsweg einen Menschen zum Glauben fÃ¼hren an Mich, doch wer Mich nicht anerkennt, der lehnt auch ein vorbestimmtes Schicksal ab, er sucht alles mit eigener Kraft oder Kraftlosigkeit zu erklÃ¤ren, ohne sich darÃ¼ber klar zu sein, von wo er die Kraft bezieht und warum er auch kraftlos sein kann.... Die Anerkennung Meiner Selbst und ein Ruf zu Mir wÃ¼rde wahrlich groÃŸe Ã„nderung seines Denkens und auch des geistigen und irdischen Zustandes zur Folge haben wÃ¤hrend des Erdenlebens.... Ich versage Mich keinem, der zu Mir rufet, doch Ich halte Mich zurÃ¼ck, wo Mir offener Widerstand entgegengesetzt wird, wo die Ablehnung Meiner Selbst so groÃŸ ist, daÃŸ auch NÃ¶te des Leibes keine Ã„nderung des Denkens zuwege bringen. Und dann ist groÃŸe Gefahr, daÃŸ der sich einschaltet, der sein Ziel erreicht hat, Mich gÃ¤nzlich zu verdrÃ¤ngen.... Und dieser gibt reichlich im Erdenleben, nimmt aber alles, was zum Leben in der Ewigkeit fÃ¼hren kÃ¶nnte.... Er vergiftet die Seele und liefert sie dem Tode aus, der weit schmerzlicher ist als das schwerste Erdenleben, denn dieses vergeht, die Seele aber muÃŸ leiden ewiglich.... bis sie einmal Mich anerkennt und rufet um Hilfe.... die ihr dann auch gewÃ¤hrt wird....
Amen



Der rechte Arzt und die heilkrÃ¤ftige Medizin....

B.D. 7140 vom 5. Juni 1958, aus Buch Nr. 76

Die Gesundung der Seele kann nur eine heilkrÃ¤ftige Medizin zuwege bringen, eine Medizin, die der rechte Arzt ihr bietet, Der den Zustand der Seele kennt und auch weiÃŸ, was ihr zur Gesundung verhilft. Und ein rechter Arzt wird daher auch den Menschen zu beeinflussen wissen, seiner Seele die rechte Medizin zukommen zu lassen.... Ein rechter Arzt wird bestrebt sein, die Gesundung der Seele als vordringlich dem Menschen hinzustellen, denn ein rechter Arzt will dem UnvergÃ¤nglichen zum Leben verhelfen, zu einem Leben in Licht und Kraft und Freiheit.... Und wer einem solchen Arzt sich anvertraut, der wird auch zum Leben gelangen, das ewig wÃ¤hret.... Es gibt nur einen Heiland, Der die Seelen so kennt und um ihre Krankheiten weiÃŸ, daÃŸ Er ihnen auch die rechte Medizin verabreichen kann. Und dieser Heiland bin Ich Selbst, euer Gott und Vater, aus Dem ihr einst hervorgegangen seid und Der auch ganz genau weiÃŸ, wie ihr beschaffen seid, in welchen Zustand ihr selbst geraten seid aus eigener Schuld, Der euch aber auch helfen mÃ¶chte, daÃŸ ihr wieder werdet wie einst, wo ihr in strahlender SchÃ¶nheit und Kraft, lichtvoll und frei schaffen konntet eurer Bestimmung gemÃ¤ÃŸ. Um aber diesen glÃ¼ckseligen Zustand zu erreichen, muÃŸ eure kranke Seele zuvor gesunden. Alle Schlacken, von denen sie behaftet ist, mÃ¼ssen abfallen, es muÃŸ eine neue, gereinigte Seele hervorgehen, es muÃŸ alles Kranke, Schwache und Unreine aus ihr herausgeschafft werden.... Und dazu brauchet ihr einen Arzt, Der euch die rechte Medizin verabreicht, die ihr zur Gesundung verhilft. Der Arzt bin Ich, und die Medizin ist Mein Wort.... Lasset ihr nun von Mir euch ansprechen, nehmet ihr Mein Wort entgegen und befolget ihr alle Meine Anordnungen, so kÃ¶nnet ihr gewiÃŸ sein, daÃŸ sehr bald euch eure Krankheiten verlassen werden, daÃŸ der Seele Zustand ein anderer wird, daÃŸ ihr bald von einem neuen Lebensstrom euch durchpulst fÃ¼hlet, daÃŸ ihr tÃ¤tig werdet im GefÃ¼hl stÃ¤ndig zunehmender Kraft.... Es wird eure Seele gesunden, und sie wird sich des erwachenden Lebens erfreuen, sie wird sich bald ein BetÃ¤tigungsfeld suchen, um ihre Kraft zu verwerten, und dieses TÃ¤tigkeitsfeld wird hineinreichen in das geistige Reich.... das ihre wahre Heimat ist und zu dem sie sich nun hingezogen fÃ¼hlt. Eine gesunde Seele ist weit mehr wert als ein gesunder KÃ¶rper, denn letzterer vergeht, wÃ¤hrend erstere bestehenbleibt und fÃ¼r eine Seele, die krank ist, dies eine endlose Zeit bitterster Reue und Qual bedeuten kann, wenn sie nicht auf Erden ihre Gesundung anstrebt und also krank hinÃ¼bergeht in das jenseitige Reich. Und darum solltet ihr Menschen euch alle Mir anvertrauen als eurem Heiland und Erretter, Der allein euch das Leben geben kann. Denn nur das "Gesunde" kann von "Leben" sprechen, das Kranke vegetiert nur so dahin, es ist zu keiner TÃ¤tigkeit fÃ¤hig, es ist sich selbst zur Last und sehnt sich nur nach Beendigung seines Krankheitszustandes. Und so auch ist eine kranke Seele unselig, weil sie nicht die Freude und das GlÃ¼ck der Gesundheit kennt, aber doch bestimmt ist, in Licht und Kraft zu wirken.... Und sie kann mit Leichtigkeit zur vollen Gesundung gelangen, wenn sie nur von Mir die heilkrÃ¤ftige Medizin entgegennimmt und sie auch gebraucht.... Das ist es, was ihr Menschen wissen mÃ¼sset, daÃŸ nicht nur das AnhÃ¶ren Meines Wortes genÃ¼gt, sondern daÃŸ ihr rechte TÃ¤ter Meines Wortes werden mÃ¼sset, um nun auch dessen Auswirkung an euch selbst wahrnehmen zu kÃ¶nnen.... Ihr kÃ¶nnt nur gesunden an eurer Seele, wenn ihr tut, was Mein Wille ist, der euch durch Mein Wort verkÃ¼ndet wird: wenn ihr in der Liebe lebet.... Die Liebe ist die wahre, ganz sicher wirkende Medizin, denn sie ist in sich Kraft, und die Seele, die einmal von dieser Kraft durchstrÃ¶mt ist.... wenn der Mensch Werke uneigennÃ¼tziger Liebe verrichtet.... wird unweigerlich auch zum Leben gelangen, das ewiglich nicht mehr vergehen kann.... Und Ich, als der rechte Heiland eurer Seelen, werde euch immer nur hinweisen, die Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe zu erfÃ¼llen. Ich werde euch stÃ¤ndig ermahnen, an euch selbst zu arbeiten, d.h., die Ichliebe zu bekÃ¤mpfen und in uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe zu wandeln.... Und es werden alle Schlacken nun von eurer Seele fallen, sie wird rein und lauter sein, Kraft und Licht werden sie durchstrÃ¶men, und sie wird sich vollster Gesundheit erfreuen kÃ¶nnen, sie wird leben in Ewigkeit, sie wird tÃ¤tig sein kÃ¶nnen in Freiheit, Licht und Kraft und unermeÃŸlich selig sein....
Amen





Unterstellen des Willens.... Wohnungnahme Gottes im Herzen....

B.D. 5238 vom 21. Oktober 1951, aus Buch Nr. 58

Nehmet Mich auf in eure Herzen, und fortan seid ihr nicht mehr allein, fortan traget ihr keine Verantwortung mehr fÃ¼r euer Denken und Handeln, denn Ich Selbst bin es, Der euch nun lenket und antreibt zum Denken und Handeln nach Meinem Willen. Sowie ihr einmal die Verbindung mit Mir hergestellt habt, sowie ihr durch Wirken in Liebe euer Herz gereinigt habt und Mich Selbst in euch aufnahmet, werdet ihr auch nicht anders als nach Meinem Willen leben kÃ¶nnen, denn dieser ist dann ganz in euch eingegangen, d.h., euer Wille hat sich dann selbst dem Meinen unterstellt, und ihr bewegt euch gÃ¤nzlich in Meiner ewigen Ordnung, ihr kÃ¶nnet nicht sÃ¼ndigen, also euch nicht mehr gegen Mich vergehen. Nur die Liebe bringt solches zuwege, nur die Liebe zu Mir lÃ¤sset euch denken und handeln, wie es Mir wohlgefÃ¤llig ist, denn die Liebe will nur das Gute, die Liebe will sich unterordnen, sie will beglÃ¼cken, sie will das, was dem Gegenstand der Liebe Freude macht.... Die Liebe zu Mir aber ist schon vorhanden, wenn der Mensch dem NÃ¤chsten Liebe entgegenbringt, denn jegliche Liebe ist gÃ¶ttlich, die uneigennÃ¼tzig sich Ã¤uÃŸert, und diese Liebe soll geÃ¼bt werden, bis sie jenen Grad erreicht, daÃŸ Ich Selbst Besitz ergreife von dem Herzen des Menschen, daÃŸ Ich Selbst also Wohnung nehme in ihm. Dann aber habet ihr auf Erden das Ziel erreicht, ihr habt den ZusammenschluÃŸ mit Mir gefunden, und ihr brauchet nichts mehr zu fÃ¼rchten, weil euer Vater bei euch ist und ihr nun gÃ¤nzlich unter Seiner Obhut steht. Doch wider euren Willen kann Ich nicht Einkehr halten bei euch, ihr selbst mÃ¼sset Mir die TÃ¼r Ã¶ffnen, ihr mÃ¼sset das Herz aufnahmefÃ¤hig machen fÃ¼r Mich, ihr mÃ¼sset es Meiner Einkehr entsprechend gestalten, und alles dieses bewirket nur die Liebe.... Ich kann nur weilen, wo die Liebe ist, und darum mache Ich zur ersten Bedingung die Umgestaltung eures Wesens, so ihr zuvor noch Ichliebe in euch traget und diese keinen Raum haben darf dort, wo Ich weilen will. Ich will euer ganzes Herz besitzen, ohne EinschrÃ¤nkung, um dann aber auch euer FÃ¼hrer und BeschÃ¼tzer sein zu kÃ¶nnen in eurem Gang durch das Erdental. Dann aber wird euer Wandel schÃ¶n und leicht sein, dann bin Ich euer stÃ¤ndiger Begleiter, ihr seid niemals einsam, und ihr brauchet euch nur immer vertrauensvoll Mir hinzugeben, um stets recht geleitet zu werden bis zum Ende eures Erdenlebens, bis Ich euch dann aufnehmen kann in Mein Reich, das nicht von dieser Welt ist.... bis Ich euch in selige Gefilde einfÃ¼hren kann, wo ihr gleichfalls mit Mir vereint sein werdet, doch als selige Geistwesen schaffen und wirken kÃ¶nnet nach Meinem Willen, der auch dann wieder der eure ist, weil der ZusammenschluÃŸ mit Mir gleichen Willen und gleiches Denken bedeutet und stets nur euren Seligkeitsgrad erhÃ¶ht.... Ich will herrschen in und Ã¼ber euch, und ihr sollet euch in dieser Herrschaft glÃ¼cklich fÃ¼hlen, weil ihr Meine Liebe erkennet und ihr selbst in heiÃŸer Liebe zu Mir erglÃ¼het, die euch zu seligsten GeschÃ¶pfen macht, zu rechten Kindern eures Vaters, die ihr nun ewig bleibet....
Amen



Erbarmende Vaterliebe den Gefallenen gegenÃ¼ber....

B.D. 5379 vom 2. Mai 1952, aus Buch Nr. 59

Wenn ihr gefehlt habt, ziehe Ich doch nicht Meine erbarmende Liebe von euch zurÃ¼ck, sondern sie erfasset euch mit aller Gewalt, auf daÃŸ ihr wieder zu Mir zurÃ¼ckfindet, auf daÃŸ ihr euer Unrecht erkennet und ernsten Willens seid, alles zu meiden, was vor Meinen Augen nicht recht ist. Ich kenne eure SchwÃ¤chen, Ich weiÃŸ um die Versuchungen, denen ihr ausgesetzt seid als Folge eurer Unvollkommenheit, Ich weiÃŸ aber auch um euren Willen, der Mir gilt und den Ich also auch bewerte und euch darum auch wieder helfe, euch zu erheben, wenn ihr gefallen seid. Und Ich segne jeden, der ringet.... der nicht nachlÃ¤sset in seinem Streben trotz aller Versuchungen, trotz Ã¶fteren Versagens. Ich gebe ihm immer wieder Kraft, weil Meine Liebe nie aufhÃ¶rt zu Meinen GeschÃ¶pfen, die Mir dennoch gehÃ¶ren, auch wenn sie sÃ¼ndig sind. Doch ihr sollet ankÃ¤mpfen mit aller Kraft gegen den, der euch verfÃ¼hren will.... ihr sollet euch immer wieder Meiner Liebe wÃ¼rdig erweisen, ihr sollet Meine Liebe nicht zurÃ¼ckweisen, sondern stets und stÃ¤ndig danach verlangen, ihr sollet nicht wollen, daÃŸ ihr sÃ¼ndig werdet und darum euch immer wieder Meiner Liebe und Gnade empfehlen, ihr sollet Mich um Schutz bitten gegen den Versucher, ihr sollet Mich nicht ausschalten aus eurem Denken, eurer tÃ¤glichen Arbeit, ihr sollet euch stÃ¤rken, weil ihr zu schwach seid, des Ã¶fteren mit Meinem Wort.... Ihr sollet immer die Verbindung aufrechterhalten mit Mir, damit Ich immer auf euch einwirken kann, und ihr werdet immer standhafter werden den Versuchungen gegenÃ¼ber, die an euch immer wieder herantreten, weil der Versucher nicht nachlÃ¤ÃŸt, um eure Seelen zu ringen, bis ihr selbst ihn besiegt habt durch Mich, Den ihr mit ganzem Herzen ersehnet und Dessen Liebe euch nicht fallenlÃ¤sset.... Solange ihr auf Erden weilet, werdet ihr diesen Kampf fÃ¼hren mÃ¼ssen, denn euer Erdenleben ist die letzte Gelegenheit, wo der Widersacher noch auf euch einwirken kann und es auch tut, weil er euch nicht verlieren will, und erst, wenn ihr gÃ¤nzlich frei geworden seid von irdischen Begierden, lassen die Versuchungen nach.... Ich aber weiÃŸ um jede Herzensregung, Ich weiÃŸ, wer den Willen hat, Mir zum Wohlgefallen zu leben, Ich weiÃŸ, wer noch schwach ist, und muÃŸ es doch zulassen, daÃŸ Mein Gegner seinen EinfluÃŸ auf euch auszuÃ¼ben sucht.... Ich muÃŸ euch selbst die Entscheidung Ã¼berlassen, Ich darf euch nicht hindern, so ihr tun wollet, was Mir miÃŸfÃ¤llt, aber Ich verschlieÃŸe Mein Ohr niemals dem Bittruf des Kindes, so Ich es wieder aufnehmen soll in Meine Vaterhuld. Ich weiÃŸ um eure SchwÃ¤che und verabreiche euch StÃ¤rkung, sooft ihr diese verlangt. Darum sollet ihr nicht verzagt sein, so ihr gefallen seid, sondern reumÃ¼tig zu Mir kommen, und Meine erbarmende Liebe wird sich niemals versagen, ist sie doch stets zur Vergebung bereit, so ein Kind diese ernstlich begehrt....
Amen



Vergebung der SÃ¼nden durch Jesus Christus....

B.D. 5891 vom 1. März 1954, aus Buch Nr. 64

Es ist keine SÃ¼nde so groÃŸ, daÃŸ sie nicht Vergebung fÃ¤nde bei Mir, so ihr Menschen dafÃ¼r Vergebung verlangt.... Jegliche Schuld wird von euch genommen, wenn ihr um Jesu Christi willen frei zu werden verlanget, wenn ihr die Schuld Ihm unterbreitet, Der fÃ¼r euch am Kreuz gestorben ist.... wenn ihr von Ihm erlÃ¶st werden wollet von eurer SÃ¼ndenschuld. Er hat fÃ¼r euch die Schuld gebÃ¼ÃŸt, Er hat sie auf Sich genommen und dafÃ¼r Genugtuung geleistet.... Ihr kÃ¶nnet also frei werden von jeglicher SÃ¼ndenschuld, wenn ihr den Weg zu Ihm nehmet, Der als Mensch fÃ¼r euch das ErlÃ¶sungswerk vollbracht hat.... Dessen Liebe die BrÃ¼cke schlug zwischen Mir und euch und Der deshalb nicht Ã¼bergangen werden darf, wollet ihr die Vergebung eurer Schuld erlangen.... Ich verlange die Anerkennung Jesu als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt, weil ihr dann Mich Selbst anerkennt, mit Dem der Mensch Jesus Sich vereinigt hat.... Denn Ich Selbst war im Menschen Jesus, Dessen Herz voller Liebe war.... Seine Liebe also brachte das Opfer fÃ¼r euch, und diese Liebe war Ich Selbst.... Und die Liebe verstehet und verzeihet, die Liebe tilgt jede Schuld, die Liebe will euch erretten und euch alle Seligkeiten des Himmels bereiten.... Die Liebe ist um euch besorgt, weil sie euch erfassen will, um euch Seligkeit zu schenken. Also wird die Liebe auch keinen SÃ¼nder fallenlassen, doch wie lange der SÃ¼nder sich mit seiner Schuld belastet, ist von seinem Willen abhÃ¤ngig.... Meine unendliche Liebe, die fÃ¼r euch als Mensch den Tod am Kreuz erleiden wollte, um eure SÃ¼ndenschuld zu tilgen, wird wahrlich nicht vor der GrÃ¶ÃŸe einer Schuld zurÃ¼ckschrecken; sie ist fÃ¼r alle bereit gewesen zu sterben und tilget sonach auch die grÃ¶ÃŸte Schuld, so nur der Mensch bereit ist, sie Mir Selbst als dem ErlÃ¶ser Jesus Christus zu gestehen und um Vergebung zu bitten. Denn es kann nur erlÃ¶st werden von seiner Schuld, der den "ErlÃ¶ser" anerkennt.... der also unter Sein Kreuz sich stellt und zu denen gehÃ¶ren will, fÃ¼r die der Mensch Jesus gestorben ist.... Und wÃ¤ren eure SÃ¼nden so rot wie Blut, Ich will euch weiÃŸwaschen wie Schnee.... Ihr alle.... auch die mit schwerster Schuld Beladenen.... kÃ¶nnet zu Mir kommen im Vertrauen, daÃŸ euch um Meines Namens willen eure SÃ¼nden vergeben werden. Doch Ich kann nimmermehr die Schuld von euch nehmen, solange ihr euch von Mir abwendet, solange ihr das ErlÃ¶sungswerk Jesu Christi nicht anerkennet, denn so lange auch erkennet ihr Mich Selbst nicht an, Der Ich Mich als Mensch Jesus verkÃ¶rpert habe, Der Ich als der Heiland Jesus Christus fÃ¼r euch ein schaubarer Gott wurde. Meine Ursubstanz ist Liebe, und die Liebe verkÃ¶rperte sich in Jesus.... Ohne Liebe hÃ¤tte der Mensch Jesus das ErlÃ¶sungswerk nicht vollbringen kÃ¶nnen.... Also war Ich Selbst es, Der fÃ¼r euch Menschen gestorben ist, denn Ich Selbst war im Menschen Jesus Seiner unendlichen Liebe wegen, die Er zu euch Menschen empfand, weil Er euch in der Tiefe wuÃŸte, aus der Er euch emporheben wollte. Darum nahm Er euch die Last ab, die euch immer wieder niederdrÃ¼ckte, die euch den Weg zur HÃ¶he nicht gehen lieÃŸ.... Er machte euch frei von dieser Last, und also war fÃ¼r euch auch der Weg frei zu Mir.... Es konnte euch die ewige Liebe annehmen, weil die trennende Schuld von euch genommen war.... weil sie ihre SÃ¼hne gefunden hatte durch den Kreuzestod. Darum braucht kein SÃ¼nder eine ewige Verdammnis zu fÃ¼rchten, denn jegliche SÃ¼ndenschuld wird getilgt von Jesus Christus, sowie Er anerkannt wird als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt.... sowie der SÃ¼nder durch die Anerkennung Jesu Mich Selbst anerkennt und Meine Liebe nun auch den grÃ¶ÃŸten SÃ¼nder aufnimmt und ihn befreit von aller Schuld....
Amen



Gott-zugewandter Wille sichert Vollendung....

B.D. 7566 vom 3. April 1960, aus Buch Nr. 80

Und Ich werde euch Meinen Willen ins Herz legen, wenn ihr Meinen Willen zu erfÃ¼llen trachtet. Dann brauchet ihr euch nur von eurem inneren DrÃ¤ngen und Wollen bestimmen zu lassen, und es wird recht sein, wie ihr nun denket, redet und handelt. Meine Liebe ist mit jedem, der Mir nahezukommen trachtet, und lenket ihn auf rechten Wegen.... Meine Sorge gilt ihm zu jeder Stunde, und so kann jeder Tag unbedenklich gelebt werden, er wird immer zur Vollendung der Seele beitragen, und das Erdenleben wird nicht umsonst gelebt sein, denn der Wille, der Mir gilt, ist GewÃ¤hr dafÃ¼r, daÃŸ Ich Mich des Menschen annehme und ihn zur Vollendung fÃ¼hre. Das sollt ihr alle wissen, daÃŸ ihr Meine FÃ¼rsorge nicht zu entbehren brauchet, ihr sollt es wissen, daÃŸ keiner verlorengehen kann, der im Erdenleben an Mich glaubt und es will, daÃŸ Ich ihn annehme, daÃŸ er mit Mir verbunden sei. Jeder Gedanke, der Mir gilt, ist ein Beweis seines Glaubens an Mich und ein Verlangen seiner Seele nach ihrem SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit. Jeder Gedanke, der abseits geht der irdischen Welt, der in Mein Reich gerichtet ist, beweiset auch den Willen der Seele, die ihrem Urzustand wieder zustrebt, weil sie sich bewuÃŸt ist ihres Ausgangs und wieder dahin zurÃ¼ckkehren will. Und Ich weiÃŸ um jeden Gedanken und fÃ¶rdere wahrlich wie ein liebender Vater diesen Willen.... Ich lasse die Seele Meine Liebe fÃ¼hlen, um ihr Verlangen nach Mir zu erhÃ¶hen und damit auch Meine Liebekraft zu verstÃ¤rken. Ich nehme Mich eines jeden Menschen an, der einmal seinen Willen Mir zugewendet hat, der Mich erkannt hat als liebenden Gott und Vater von Ewigkeit.... der an Mich glaubt.... Denn dieser wird auch Liebe zu Mir empfinden, wenn diese auch anfÃ¤nglich hinter tiefster Demut zurÃ¼cksteht, weil der Mensch seine eigene Mangelhaftigkeit und UnwÃ¼rdigkeit erkennt.... Und die Demut ist Mir das liebste GestÃ¤ndnis des Menschen, denn sie ist der Gegensatz zur UrsÃ¼nde, zur Ãœberheblichkeit, die das Wesen einst fallen lieÃŸ. Es erkennt Mich der Mensch an als hÃ¶chstes und vollkommenstes Wesen, Das zu lieben er sich nicht wÃ¼rdig fÃ¼hlt, und ihm gehÃ¶rt darum Meine ganze Liebe.... Darum richtet immer nur eure Gedanken ins geistige Reich, lasset sie den Weg zu Mir nehmen, und Ich weiÃŸ es, daÃŸ euer Wille Mir gilt.... Und dann kann Ich euch ergreifen, und Ich lasse euch wahrlich nicht mehr aus. Es geht allein nur um euren Willen in diesem Erdendasein, denn zu Beginn eurer VerkÃ¶rperung als Mensch ist dieser Wille noch dem hÃ¶rig, der euren Fall zur Tiefe verschuldet hat. Und ihr sollt euren Willen wandeln, von ihm ab und Mir zu.... Darum kÃ¶nnet ihr auch glauben, daÃŸ Ich euch schon erfaÃŸt habe, wenn ihr es wollet, daÃŸ Ich euch betreue, daÃŸ ihr Gnade findet bei Mir, wenn ihr euren Willen also bewuÃŸt Mir zuwendet, wenn ihr Mein sein und bleiben wollet.... Dann ist euer Schicksal wahrlich besiegelt, Ich lasse euch nicht mehr zurÃ¼ckfallen, Ich ziehe euch zu Mir und ruhe nicht eher, als bis ihr heimgefunden habt zu eurem Vaterhaus, als bis ihr den ZusammenschluÃŸ gefunden habt mit Mir, eurem Gott und Vater von Ewigkeit, Dessen Liebe euch gilt und gelten wird, weil ihr Seine Kinder seid, die Er nun gewonnen hat fÃ¼r ewig....
Amen





Gottvertrauen.... Irdische Sorgen.... "Herr, Dein Wille geschehe...."

B.D. 0732 vom 2. Januar 1939, aus Buch Nr. 15

Und so ihr euch dessen bewuÃŸt seid, daÃŸ der Vater euch schÃ¼tzet, werdet ihr frei sein von jeglicher Erdenschwere, es wird in euch das Verlangen nach geistiger Kost vermehrt werden und der Widerstand von auÃŸen sich verringern. Und so sollten alle Menschen darauf bedacht sein, ihre irdischen Sorgen in den Hintergrund zu stellen, und sich bewuÃŸt dem Herrn Ã¼berlassen, Der jedes Geschehnis fÃ¼gt nach Seinem Willen und in gÃ¶ttlicher Weisheit, und ihr verlanget sonach nur geistigen Schutz, der kÃ¶rperliche Schutz aber ist euch gleichfalls gewÃ¤hrt, so ihr nur vertraut. Denn ihr erkennet nun erst die FÃ¼hrung von oben.... Ihr bewÃ¤ltigt alles, wenn ihr euch willig dem Herrn Ã¼berlasset.... Er, Der euch alles sendet, kann es gleicherweise wieder von euch nehmen, sei es Leid oder Freude, Krankheit und Sorge oder GlÃ¼ck. Wie ihr es empfanget, so wird es euch von Nutzen sein.... seid ihr ergeben, so seid ihr auch des Segens gewiÃŸ, doch Unwillen oder Auflehnung kann nicht das Ergebnis zeitigen, das fÃ¼r euch und euer Seelenheil erforderlich ist, und ihr mÃ¼ÃŸt nun desto mehr Ã¼ber euch ergehen lassen, bis ihr den Sinn der Sendung von oben erkannt habt und euch willig einfÃ¼gt. Darum bedenket in allem Leid, daÃŸ ihr noch solches ertragen mÃ¼ÃŸt um eurer selbst willen, solange ihr den Reifezustand noch nicht erreicht habt. Jeder Mahnung solcher Art liegt eine Notwendigkeit zugrunde, die ihr wohl nicht einsehen wollt, die aber den himmlischen Vater zum Eingreifen zwingt, weil es zu eurem Besten ist. Und je geduldiger und ergebener ihr euch dem Willen des Herrn unterzieht, desto schneller wird alles Unheil von euch genommen sein, denn Der euch solches sendet, wird es wieder von euch nehmen, wenn die Zeit gekommen ist. Der lebendige Anteil ist die Liebe des Herrn, doch wer tot ist im Geiste, erkennet die Liebe Gottes nicht.... die Liebe Gottes aber Ã¤uÃŸert sich immer, wo das Leben in Gefahr ist.... Es soll nicht zugrunde gehen, der leben will, und es muÃŸ verhindert werden, wer in Gefahr ist, sich dem Schlafe hinzugeben.... Und aller Geist wird leben, der immer die FÃ¼hrung Gottes erkennt in jeder Lebenslage, in Ungemach und VerdrieÃŸlichkeiten des tÃ¤glichen Lebens.... der immer nur betet: "Herr, Dein Wille geschehe im Himmel und auf Erden!"
Amen



Irdische Sorgen.... Mangelnder Glaube und Vertrauen....

B.D. 1604 vom 9. September 1940, aus Buch Nr. 25

Es quÃ¤len sich die Menschen mit Sorgen, die unberechtigt sind, wenn sie um ihres Leibes Wohlergehen bangen, und sie nehmen sich selbst dadurch die FÃ¤higkeit, die Arbeit an ihrer Seele zu vollbringen. Es ist so unwesentlich, wie der KÃ¶rper sein Leben auf dieser Erde verbringt, wichtig dagegen, welche Fortschritte die Seele macht, und daher soll eure ganze Sorge nur der Seele gelten. Und ob es auch scheinet, als gerate der KÃ¶rper in Not, so genÃ¼gt ein vertrauensvolles Gebet zum Vater im Himmel, und es wird jede Not behoben sein. Doch das ist es, was euch mangelt, der Glaube, daÃŸ Einer euch helfen kann und daÃŸ Dessen Liebe so groÃŸ ist, daÃŸ Er euch helfen will.... So ihr jedoch nicht glaubt, beraubt ihr euch selbst dieser Hilfe. Der Mensch soll wissen, daÃŸ alles.... Leid und Freude, GlÃ¼ck und Ungemach.... vom himmlischen Vater Seinem Kinde auferlegt wird und daÃŸ alles eine PrÃ¼fung ist, um dessen Glauben zu stÃ¤rken. Erst wenn ihr alles als Gottes Schickung betrachtet, wird in euch der Glaube stark werden, und ihr werdet euch und eure Sorgen dem himmlischen Vater anvertrauen und Ihn bitten, sie von euch zu nehmen. Nichts geschieht gegen den gÃ¶ttlichen Willen, um alles weiÃŸ Gott, und diese Erkenntnis wird euch still und ergeben tragen lassen, was Gott euch sendet....
Amen



"Sorget nicht, was ihr esset und trinket...."

B.D. 8322 vom 6. November 1962, aus Buch Nr. 87

Immer wieder mÃ¶chte Ich euch Menschen zurufen: Sorget euch nicht, was ihr essen und trinken werdet und womit ihr euch bekleidet.... sondern suchet zuerst das Reich Gottes, alles andere wird euch hinzugegeben werden.... Ihr dÃ¼rfet nie vergessen, daÃŸ ihr eines Zweckes wegen auf Erden lebet: den RÃ¼ckweg zu Mir zu gehen, was bewuÃŸt geschehen muÃŸ, indem ihr Mich Selbst suchet, indem ihr alles tut, um euch Mir zu verbinden, um den Kontakt herzustellen, der das VerhÃ¤ltnis eines Kindes zum Vater kennzeichnet.... Ihr sollet Mich Selbst suchen und Mein Reich.... Dies ist der einzige Erdenlebenszweck, weil es nicht um das Wohl eures KÃ¶rpers, sondern um das Wohl eurer Seele geht, die unvergÃ¤nglich ist.... Dazu habe Ich euch das Dasein als Mensch gegeben, und es ist darum ganz verstÃ¤ndlich, daÃŸ Ich euch auch erhalten werde, daÃŸ Ich alle BedÃ¼rfnisse des KÃ¶rpers decken werde, wenn ihr vordringlich die BedÃ¼rfnisse der Seele beachtet, wenn ihr euren wahren Erdenlebenszweck erfÃ¼llet. Ich bin euer Vater und bringe euch eine Ã¼bergroÃŸe Liebe entgegen, die euch beseligen will bis in alle Ewigkeit und die darum bemÃ¼ht ist, daÃŸ ihr den Reifegrad auf Erden erreichet, der euch eine solche Seligkeit eintrÃ¤gt.... Ich bin aber auch euer Gott und SchÃ¶pfer.... Ich weiÃŸ, was ihr brauchet, nicht nur geistig, sondern auch irdisch.... Und wenn Ich euch geschaffen habe.... wenn Ich euch den Gang als Mensch Ã¼ber die Erde ermÃ¶gliche, so werde Ich auch dafÃ¼r sorgen, daÃŸ ihr so bestellt seid, daÃŸ ihr eurer eigentlichen Aufgabe gerecht werden kÃ¶nnet.... Ich werde nicht von euch etwas verlangen, wozu die Voraussetzungen fehlen.... Denn Ich weiÃŸ es, daÃŸ euer KÃ¶rper vieles benÃ¶tigt im Erdenleben, und das werde Ich wahrlich ihm auch schenken.... Doch Ich stelle dafÃ¼r eben nur die eine Bedingung, daÃŸ ihr zuerst Mein Reich suchet, daÃŸ euch eure Seelenaufgabe vordringlich ist und daÃŸ ihr die Sorge um euren KÃ¶rper zurÃ¼ckstellet, auf daÃŸ ihr nun auch die Beweise Meiner Vaterliebe erfahret: daÃŸ Ich sorge fÃ¼r euch und euch alles gebe, was ihr brauchet.... Und wahrlich, vÃ¶llig sorgenlos kÃ¶nntet ihr durch euer Erdenleben hindurchgehen, wenn ihr euch diese Meine VerheiÃŸung zu Herzen nehmet und nur Meine Forderung erfÃ¼llet, der Seele als erstes zu gedenken.... Und also mÃ¼sset ihr Meinen Willen erfÃ¼llen, der euch immer wieder durch Mein Wort kundgetan wird: Ihr mÃ¼sset in der Liebe leben, ihr mÃ¼sset immer nur eure Eigenliebe zu Ã¼berwinden suchen und in vÃ¶lliger UneigennÃ¼tzigkeit Werke der Liebe verrichten.... ihr mÃ¼sset geben, beglÃ¼cken wollen, eurem NÃ¤chsten alles antun, um ihm zu helfen oder ihn vor Schaden zu bewahren.... Denn wenn ihr die Liebe Ã¼bet, dann verbindet ihr euch mit Mir, dann nehmet ihr auch Verbindung auf mit Meinem Reich, wo nur Liebe ist, wo Ich Selbst regiere, Der Ich die Liebe bin.... Und lebet ihr in der Liebe, dann fÃ¼hret ihr auch ein Leben in Gerechtigkeit, denn ihr kÃ¶nnet nicht anders, als jedem in eurer Umgebung das zu geben, was ihm zusteht.... Ihr werdet kein Unrecht dulden, weil es wider das Gebot der Liebe verstÃ¶ÃŸt, ihr werdet ganz in Meinen Willen eingehen und dann auch wahre AnwÃ¤rter Meines Reiches sein.... Euer Erdenleben aber wird in ruhigen Bahnen verlaufen, weil Ich Selbst die Sorge fÃ¼r euch und euer kÃ¶rperliches Leben Ã¼bernehme, weil ich euch erhalten werde, euch nÃ¤hren und kleiden, wie Ich fÃ¼r alles sorge, was in der SchÃ¶pfung besteht, weil Mein Wesen Liebe, Weisheit und Macht ist.... Und sollte Ich dann nicht auch fÃ¼r euch alle Sorgen Ã¼bernehmen kÃ¶nnen, da Mir doch alles mÃ¶glich ist?.... Glaubet es, daÃŸ sich eine jede VerheiÃŸung Meinerseits erfÃ¼llet, wenn ihr nur auch die Bedingungen erfÃ¼llet, unter denen Ich eine VerheiÃŸung gegeben habe.... Ich stehe wahrlich zu Meinem Wort, und ihr kÃ¶nnet euch daher auch fest darauf verlassen, daÃŸ euch keine Sorge zu belasten brauchet, sowie es nur euer Bestreben ist, Mir und Meinem Reich nÃ¤herzukommen, sowie ihr nur bereit seid, alles zu tun, um eurer Seele auf Erden das Ausreifen zu ermÃ¶glichen, denn nur zu diesem Zweck geht ihr Ã¼ber die Erde.... Und sowie ihr nur das rechte VerhÃ¤ltnis herstellet zu Mir.... das VerhÃ¤ltnis eines Kindes zum Vater.... werde Ich euch auch vÃ¤terlich betreuen und euch alles geben, so daÃŸ ihr nicht zu darben brauchet wÃ¤hrend eures Erdenlebens.... Beachtet ihr aber Meine VerheiÃŸung nicht, so ist euch wahrlich auch ein Erdenlos beschieden, wo ihr nicht aus Sorgen und NÃ¶ten herauskommt. Doch dann ist es eure eigene Schuld, weil ihr nicht glaubet, was Ich Selbst euch verheiÃŸen habe, als Ich auf Erden wandelte, wo Ich als Mensch alles Selbst durchlebt habe und daher auch um alle eure NÃ¶te wuÃŸte, die Ich beheben wollte.... doch dann auch von euch fordere, daÃŸ ihr Meinem Willen nachkommet und das Ausreifen eurer Seele zuerst anstrebet.... um dann auch alles zu empfangen, was euer KÃ¶rper benÃ¶tigt....
Amen



"Werfet alle Sorgen auf Mich...."

B.D. 3568 vom 5. Oktober 1945, aus Buch Nr. 45

Und Ich sage euch, es ist wahrlich besser, daÃŸ ihr zu Mir flÃ¼chtet im Gebet, als daÃŸ ihr Ã¤ngstlich sorget, um die BedÃ¼rfnisse des Leibes zu decken. Denn nur Ich kann euch geben, was ihr benÃ¶tigt, und nur Mein Wille ist ausschlaggebend, wieweit euer irdisches Sorgen euch Erfolg eintrÃ¤gt. So ihr aber betet, bestimmet ihr diesen Willen, euch Hilfe angedeihen zu lassen, und dann ist es die rechte Sorge, so ihr sie Mir Ã¼berlasset. Ihr sollt zwar auf Erden eure Pflicht erfÃ¼llen, ihr sollt euer Amt ernst nehmen und den Platz ausfÃ¼llen, auf den ihr gestellt worden seid, doch jegliche Ã¤ngstliche Sorge um die Zukunft sollt ihr fallenlassen, denn kÃ¶nnet ihr sie euch selbst sichern? Wenn Mein Wille dagegen ist, sorget ihr umsonst, und wenn Mein Wille euch zukommen lÃ¤ÃŸt, was ihr benÃ¶tigt, so sei darum euer Bestreben, diesen Meinen Willen euch geneigt zu machen durch einen Mir wohlgefÃ¤lligen Lebenswandel und Verbundenheit mit Mir. Vergesset nie, daÃŸ ihr einen liebenden Vater habt, Der Sich Seiner Kinder annimmt, und trachtet nur danach, als Sein Kind angenommen zu werden.... der Vater, der seine Kinder liebt, lÃ¤sset sie nimmermehr leer ausgehen, sondern er wird alle ihre BedÃ¼rfnisse decken und den Kindern ein sorgenfreies Dasein zu bereiten suchen. Und so auch seid ihr als Meine Kinder stets in treuester Hut, und geistig und leiblich wird euch nichts mangeln. Doch eure Kindschaft mÃ¼sset ihr Mir bezeugen, indem ihr innig betet zu Mir, eurem Vater von Ewigkeit. Sorget nicht Ã¤ngstlich, sondern werfet alle eure Sorgen auf Mich, und Meine Vaterliebe wird sie von euch nehmen, eurem Glauben und eurem Lebenswandel gemÃ¤ÃŸ. Und darum trachtet danach, daÃŸ ihr lebt nach Meinem Willen, und Mein Wille wird euch zugeneigt sein, Meine Liebe wird die Sorge um euer geistiges und irdisches Wohl Ã¼bernehmen, und sorglos dÃ¼rfet ihr euch Mir hingeben.... Wer aber Ã¤ngstlich sorget, der gehÃ¶ret noch der Welt an, er erkennt in Mir noch nicht den Vater, zu Dem er flÃ¼chten kann in jeder Not und Gefahr; er vertraut noch zu sehr auf seine eigene Kraft und ist darum immer wieder EnttÃ¤uschungen und neuen NÃ¶ten und Sorgen ausgesetzt, bis er sich erinnert Dessen, Der alle Sorge ihm nehmen kann, Der Seine Vaterliebe zum Ausdruck bringen will, doch in innigem Gebet darum angegangen werden will.... Und darum lasset alle irdischen Sorgen fallen, ihr, die ihr Meine Kinder sein wollet, und lasset Mich fÃ¼r euch sorgen.... Gedenket der Seele, achtet deren Not und suchet sie zu beheben.... Und Ich will euch fÃ¼hren durch irdische NÃ¶te und Gefahren hindurch, auf daÃŸ ihr die Kraft des Glaubens verspÃ¼ret und euch immer inniger an Mich anschlieÃŸet. Denn ein starker Glaube vermag alle Not zu bannen....
Amen





Furcht vor dem Tode....

B.D. 6616 vom 8. August 1956, aus Buch Nr. 71

Der Tod ist nur der Durchgang zu dem Leben, das ewig wÃ¤hret. Ihr Menschen brauchtet alle nicht den Tod zu fÃ¼rchten, wenn euer Wandel auf Erden Meinem Willen entsprechen wÃ¼rde.... wenn ihr in gÃ¶ttlicher Ordnung diesen Erdenwandel zurÃ¼ckgelegt hÃ¤ttet, denn dann wÃ¼rde euch auch kein Schrecken befallen angesichts des Todes, weil eure Seele sich nur dessen freuen wÃ¼rde, aus dem Leib entfliehen zu kÃ¶nnen, um in ihre Heimat einzugehen, wo der irdische KÃ¶rper vÃ¶llig Ã¼berflÃ¼ssig ist, aber dennoch von keinem Vergehen gesprochen werden kann, sondern ein freies licht- und kraftvolles Leben die Seele erwartet. Jesus Christus ist auferstanden am dritten Tage aus Seinem Grabe.... Er hat es euch gezeigt, daÃŸ es kein Vergehen gibt nach dem Tode des Leibes, Er hat euch den Beweis gebracht, daÃŸ ein rechter Lebenswandel nur eine Umwandlung des irdischen in einen geistigen Leib zur Folge hat, daÃŸ der Mensch bestehenbleibt, nur seine HÃ¼lle eine Verwandlung erfahren hat, die aber fÃ¼r den Aufenthalt im geistigen Reich unumgÃ¤nglich nÃ¶tig ist.... Und ihr alle kÃ¶nntet diese Umwandlung an euch selbst zuwege bringen, und es hÃ¤tte wahrlich der Tod seinen Stachel verloren. Aber weil ihr Menschen nicht glaubet an ein Leben nach dem Tode, darum unterlasset ihr es auch, euch selbst fÃ¼r den Aufenthalt im geistigen Reich vorzubereiten, und weil eure Seele daher keinerlei Aussicht hat, nach dem Leibestode ein lichtvolles, strahlendes Geisteskleid anzuziehen, darum fÃ¼rchtet ihr den Tod, und das auch mit Recht, denn ihr kÃ¶nnet nicht vergehen, aber es kann euch noch die Erdenschwere anhaften, und das Erwachen nach dem Leibestode wird kein freudiges sein.... Aber ihr werdet erwachen, und ob eure Seele noch so mangelhaft gestaltet ist.... Sie wird es erfahren, daÃŸ sie nicht vergangen ist und nicht vergehen kann.... Und vor diesem Lose fÃ¼rchtet ihr Menschen euch unbewuÃŸt, die ihr den Tod fÃ¼rchtet. Doch ihr sollet gedenken Dessen, Der den Tod Ã¼berwunden hat.... Jesus Christus will euch zum Leben auferwecken, Er will euch ein ewig-unverwÃ¼stliches Leben geben, das ihr nimmermehr verlieren sollet. Nehmet Sein Gnadengeschenk an, gedenket Seiner in bangen Stunden und empfehlet Ihm eure Seele, und bittet Ihn, daÃŸ Er sie nicht dem Tode verfallen lassen mÃ¶ge, daÃŸ Er Sich ihrer erbarme und ihr zum Leben verhelfen mÃ¶ge.... Und ihr werdet diese Bitte wahrlich nicht vergeblich an Ihn gerichtet haben.... Und eure Furcht wird schwinden und einer seligen Ruhe Platz machen, einer Ruhe, die nur Jesus Christus allein ihr schenken kann. Der lebendige Glaube an Jesus Christus verjaget alle Schrecken des Todes, denn es weiÃŸ der Mensch, daÃŸ er auferstehen wird zum Leben, gleichwie Jesus auferstanden ist am dritten Tage. Wer aber diesen Glauben an Ihn nicht besitzet, der fÃ¼rchtet den Tod, oder er glaubt sich vergangen, zum Nichts zurÃ¼ckgekehrt, aus dem er sich auch hervorgegangen wÃ¤hnet.... Und es wird ein schlimmes Erwachen sein fÃ¼r diesen wie auch fÃ¼r alle, die ohne Christus lebten auf Erden.... Und lange wird es dauern, bis sie sich Ã¼berzeugt haben, daÃŸ sie nicht vergangen sind, daÃŸ sie aber aus ihrem toten Zustand nur herausfinden, wenn sie nach Dem rufen, Den sie nicht anerkennen wollten auf Erden, Der aber allein ihnen wieder das Leben schenken kann.... Der Tod brauchte nur der Ãœbergang zu sein in ein neues, unvergÃ¤ngliches Leben.... Er brauchte keinesfalls die Menschen zu beunruhigen, weil Jesus Christus ihn Ã¼berwunden hat, weil Er das ErlÃ¶sungswerk vollbrachte, um die Menschen zu befreien aus einem Zustand, den Sein Gegner in die Welt gebracht hatte.... Aber das ErlÃ¶sungswerk und die Auferstehung Jesu wird nicht recht gewertet von den Menschen.... Viele wissen davon und glauben doch nicht, und sie kÃ¶nnen daher auch nicht von den Auswirkungen des ErlÃ¶sungswerkes und der Auferstehung Nutzen ziehen.... Doch der lebendige Glaube gibt den Menschen die feste Zuversicht und nimmt ihnen daher auch jegliche Furcht vor dem Tode.... Und diese werden selig einschlafen im Herrn und froh erwachen bei Ihm im Reiche des Lichtes und der Seligkeit.... Denn fÃ¼r diese gibt es ewig keinen Tod mehr, fÃ¼r sie gibt es nur noch ein ewiges Leben....
Amen



"FÃ¼rchtet euch nicht, glaubet nur...."

B.D. 3929 vom 5. Dezember 1946, aus Buch Nr. 49

FÃ¼rchtet euch nicht, sondern glaubet nur.... Wo alle menschliche Kraft versagt, wo irdisch keine Hilfe mehr mÃ¶glich erscheint, ist Meine Macht nicht zu Ende, und immer wieder finde Ich Wege, die herausfÃ¼hren aus dem Dunkel, aus aller Not und BedrÃ¤ngnis, irdisch und geistig. Hoffet auf Mich und Meine Hilfe, und Ich werde euch wahrlich nicht enttÃ¤uschen.... Es wird in der letzten Zeit sehr oft an euch Schweres herantreten, doch niemals brauchet ihr zu verzagen, niemals zu fÃ¼rchten, daÃŸ Ich ferne von euch bin. Denn in der Not bin Ich euch nÃ¤her denn je. Nur glauben mÃ¼sset ihr an Meine Liebe, die euch nimmermehr allein lÃ¤ÃŸt, die euch nimmermehr der Not und dem Elend Ã¼berlÃ¤sset.... Glauben mÃ¼sset ihr an Meine Allmacht, die alles zu bewÃ¤ltigen vermag und fÃ¼r die es keine Grenzen des Schaffens gibt.... Glauben mÃ¼sset ihr an Meine Weisheit, die nicht willkÃ¼rlich euch in Not und BedrÃ¤ngnis geraten lÃ¤ÃŸt, sondern sehr wohl erkannt hat seit Ewigkeit, was gut ist fÃ¼r eure Seele und deren Vollendung. Und so ihr tief und fest glaubet, wird euch nichts mehr erschrecken, denn ihr fÃ¼hlet Mich stets in eurer NÃ¤he und leget Mir all euer Leid und eure Sorgen zu FÃ¼ÃŸen, ihr stellet euch Mir und Meiner Gnade anheim, und ihr werdet nicht vergeblich Meine Hilfe erwarten. FÃ¼rchtet euch nicht, sondern glaubet nur.... Was kann euch schrecken, was kann euch schaden, so ihr Mich habt, so ihr Meine Zusicherung habt, daÃŸ Ich euch immer und in allen Lebenslagen helfe.... was kann euch schwach und mutlos werden lassen, so ihr euch stÃ¤ndig Meiner Kraft bedienen kÃ¶nnet, die euch zustrÃ¶mt, so ihr nur darum bittet.... ErfÃ¼llet Meinen Willen, erfÃ¼llet stets das Gebot der Liebe, dann seid ihr auch stÃ¤ndig im Besitz von Kraft und brauchet nichts mehr zu fÃ¼rchten irdisch und geistig, denn dann seid ihr Mir verbunden, und Meine Gegenwart schaltet jede Not und Sorge aus, wenngleich sie irdisch gesehen an euch herantritt.... Denn Ich nehme sie euch ab, und ihr kÃ¶nnet euch vollglÃ¤ubig dieser Zusicherung Ã¼berlassen, ihr kÃ¶nnet furchtlos jeden Weg gehen, und mag er noch so dornig und mÃ¼hevoll erscheinen.... Ich wandle stets neben euch und schÃ¼tze und behÃ¼te euch, Ich gebe euch Kraft und ziehe eure Herzen zu Mir.... und je mehr ihr euch von der Welt lÃ¶set und euch Mir verbindet, desto weniger spÃ¼ret ihr die irdische Not.... Die Zeit des Endes ist gekommen, die groÃŸe Anforderung stellt an euren Glauben, darum suchet nur einen festen unerschÃ¼tterlichen Glauben zu gewinnen, betet darum ohne UnterlaÃŸ, und achtet jeglicher Hilfeleistung, auf daÃŸ ihr stark werdet im Glauben, und ihr werdet nicht zu fÃ¼rchten brauchen, was auch an euch herantritt, denn ein fester Glaube bannet jedes Unheil, ein fester Glaube sichert euch Meine Hilfe, Meine Kraft und Gnade in jeder Not und BedrÃ¤ngnis des Leibes und der Seele....
Amen





Lebendiger Glaube und Gottvertrauen....

B.D. 1442 vom 29. Mai 1940, aus Buch Nr. 23

Lebendiger Glaube und schrankenloses Gottvertrauen sind unerlÃ¤ÃŸlich fÃ¼r ein leichtes Erdenleben. Es muÃŸ der Mensch Ã¼berzeugt sein von der Liebe und Allmacht Gottes, so wird ihn nichts schrecken auf der Erde, er wird sich bedingungslos dem himmlischen Vater unterstellen, denn er weiÃŸ sich in Seiner Liebe wohlgeborgen. Und also sollt ihr darauf bedacht sein, daÃŸ euer Glaube stark sei und ihr vertrauensvoll Ihm eine jede Bitte vortragt, und ihr werdet auch dem schwersten Ereignisse mutig entgegentreten. Es Ã¼bermittelt euch also der Glaube die gÃ¶ttliche Kraft, denn durch den Glauben erkennet ihr diese an, und durch euer Vertrauen zieht ihr sie an euch. Was ihr euch von Gottes Liebe erhoffet, ist euch schon erfÃ¼llt, bevor ihr es ausgesprochen habt, weil ja der Glaube an Seine Liebe und Allmacht euch innewohnt.... Es kann der felsenfeste Glaube das UnmÃ¶glichste mÃ¶glich machen, denn Gott ist kein Ding unmÃ¶glich und euer Glaube gleichsam die Garantie dafÃ¼r, daÃŸ Gott Seine Allmacht zutage treten lÃ¤ÃŸt. Denn so ein Kind vollstes Vertrauen setzet auf seinen Vater, so wird der Vater dieses Vertrauen des Kindes nicht enttÃ¤uschen wollen, und Er wird dem Verlangen Seines Kindes entsprechen. Es ist unsagbar wichtig und wertvoll im Erdenleben, glÃ¤ubig und vertrauend zu sein, denn beides fÃ¼hrt zur innigen Verbindung mit dem Vater im Himmel, es wird ein glÃ¤ubiges Erdenkind den Kontakt mit Ihm leichter herstellen kÃ¶nnen und sich Ihm nahen kindlich bittend und vertrauend und ohne Zweifel. Es wird also leicht das rechte VerhÃ¤ltnis herstellen, das Voraussetzung ist zu einem gnadenreichen Erdenleben.... Es wird der Mensch im Vorteil sein gegenÃ¼ber jenen, die ohne Glauben sind und also keinen Halt haben in den NÃ¶ten, die eine bittere Notwendigkeit sind, um das Erdenkind das rechte VerhÃ¤ltnis zum Vater finden zu lassen, auf daÃŸ es auch von Gottes Liebe erfaÃŸt werden kann. Die gÃ¶ttliche Liebe, Weisheit und Allmacht zu erkennen ist Vorbedingung, um das Erdenleben nun auch bewuÃŸt leben zu kÃ¶nnen.... Denn der Glaube ist das Anerkennen der Allmacht und Weisheit Gottes, wÃ¤hrend die Liebe Gottes anerkannt wird durch das tiefe Gottvertrauen und der Mensch sich bedingungslos der gÃ¶ttlichen Obhut Ã¼berlÃ¤ÃŸt, so er glÃ¤ubig ist, und nun seinen Erdenweg wandeln kann in Sorglosigkeit, immer sich behÃ¼tet wissend von der unendlichen Liebe und GÃ¼te Gottes....
Amen



Starker Glaube und Vertrauen auf Gottes Hilfe....

B.D. 3989 vom 2. März 1947, aus Buch Nr. 49

Das volle Vertrauen auf Meine Hilfe ist die sicherste GewÃ¤hr, und so liegt es also stets an euch selbst, in welchem MaÃŸe ihr Meine Hilfe erfahret und mit welcher HÃ¤rte euch die irdische Not drÃ¼ckt. Denn diese behebe Ich eurem Glauben gemÃ¤ÃŸ, ist doch der Sinn und Zweck der Not, euch zu gewinnen und euren Glauben an Meine Liebe und Allmacht in euch zu verstÃ¤rken. Geistige Not dagegen werde Ich entsprechend eurem Liebewillen beheben, entsprechend dem Verlangen nach Mir. Denn die geistige Not empfindet ihr dann erst als Not, wenn ihr an Mich glaubet und Mich bewuÃŸt anstrebt, dann wird euch erst die Unvollkommenheit eurer Seele klar, und ihr empfindet dies als Not und erbittet euch dann Meinen Beistand, Meine Hilfe und Gnade, um vollkommen zu werden. Dann werdet ihr auch niemals eine Fehlbitte tun, denn euer Wille, euch zu wandeln, ist nun GewÃ¤hr dafÃ¼r, es gelingt euch mit Meiner Hilfe. Eure Seele aus geistiger Not zu erretten ist aber um vieles wichtiger, solange ihr auf Erden weilet, denn die irdische Not findet ihr Ende mit eurem irdischen Ableben, die Not der Seele aber bleibt bestehen und kann nur durch eigenen Willen behoben werden, der aber Ã¤uÃŸerst schwach ist im Jenseits, wenn er auf Erden nicht schon eine Wandlung der Seele angestrebt hat. Erkennet als erstes eure geistige Not, und wendet euch demÃ¼tig an Mich um Hilfe, und dann stellet Mir eure irdische Not vertrauensvoll vor, und auch von dieser werde Ich euch frei machen.... Ich werde eingreifen, so daÃŸ ihr Mich erkennen kÃ¶nnt, und mit Bestimmtheit dort, wo die Meinen weilen, wo ein starker Glaube fest Meine Hilfe erwartet ohne Zweifel und Bedenken.... Dort bin Ich stÃ¤ndig zur Hilfe bereit, um einen solchen Glauben nicht zum Wanken zu bringen und einen schwachen Glauben noch zu stÃ¤rken. Und so ihr noch schwachen Glaubens seid, so vertiefet euch in Mein Wort, und vermehret durch die Kraft Meines Wortes auch die Kraft eures Glaubens. Denn so ihr Mich zu euch sprechen lasset, kann Ich gleichzeitig geistige Not beheben und wird Mein Wort nicht wirkungslos an euch bleiben, ihr werdet, so ihr guten Willens seid, es fÃ¼hlen, daÃŸ Ich nur Worte der Wahrheit zu euch reden, daÃŸ Meine Liebe euch geben will, was euch mangelt, daÃŸ Ich euch geistig und irdisch bedenken will, um euch zu gewinnen fÃ¼r Mich, um einen tiefen unerschÃ¼tterlichen Glauben in euch zum Ausreifen zu bringen. Denn dieser macht euch frei von aller SchwÃ¤che des Leibes und der Seele. Ein starker Glaube ist eure eigene StÃ¤rke, denn dann wisset ihr auch, daÃŸ ihr niemals ohne Hilfe seid und daÃŸ ihr alles bewÃ¤ltigen kÃ¶nnet mit Meiner UnterstÃ¼tzung, mit Meiner Kraft, die ihr selbst euch aneignen kÃ¶nnet durch den Glauben. Immer wieder muÃŸ Ich euch daher Glaubensproben auferlegen, immer wieder irdische Not kommen lassen, auf daÃŸ nun euer Glaube auflebet, auf daÃŸ ihr Mir eure irdische Not vorstellet und nun vollvertrauend Meine Hilfe erwartet. Und sie wird euch werden, weil Ich euch auch verhelfen will zu starkem Glauben, auf daÃŸ ihr auch grÃ¶ÃŸeren NÃ¶ten ohne Sorgen und Angst gegenÃ¼bersteht, auf daÃŸ ihr ihnen immer Meine sichere Hilfe entgegensetzet und Ich sie nun von euch nehmen kann. Denn Ich enttÃ¤usche wahrlich nimmer ein glÃ¤ubiges Erdenkind, das auf die Hilfe des Vaters vertraut. Meine Liebe wird irdische und geistige Not von euch nehmen, so ihr an Mich und Meine Liebe glaubt....
Amen



Schild des Glaubens.... Vertrauen.... Gottes Schutz....

B.D. 4720 vom 22. August 1949, aus Buch Nr. 54

Ich gebe euch gute Gabe, und im Erkennen dessen sollet ihr frÃ¶hlich sein. Was kann euch die Welt wohl schaden, wenn Ich als Schild vor euch stehe und nichts an euch herankommen lasse? Also stellet euch nur hinter das Schild des Glaubens, und ihr werdet gefeit sein gegen alle Angriffe derer, die euch nicht wohlwollen. Ich stehe euch immer zur Seite, bereit, euch jeden Augenblick zu schÃ¼tzen, so ihr in Gefahr seid. Und dieser Glaube muÃŸ so Ã¼berzeugt in euch sein, daÃŸ ihr jede Angst und Not damit bannet. Ich bin euch gegenwÃ¤rtig, und Ich halte euch, daÃŸ ihr euch nicht verfanget im GestrÃ¼pp, das die vielen WiderstÃ¤nde in der Welt fÃ¼r euch sind und denen ihr zu erliegen fÃ¼rchtet. Richtet nur den Blick nach oben und rufet Mich in Gedanken, dann geht ihr niemals euren Weg allein, sondern immer in Meiner Begleitung, so daÃŸ ihr also sorglos wandeln kÃ¶nnet bis an euer Lebensende. Wohl wird die Welt euch noch arg zusetzen, doch dies darf euch nicht Ã¤ngstlich machen, denn Ich bin stÃ¤rker als die Welt, und so die Welt euch bedrÃ¤nget, Ich aber euren Frieden will, wird sie nichts wider euch ausrichten kÃ¶nnen. Darum seid frÃ¶hlich und heiter und verachtet die Welt, d.h., beachtet sie nicht und was aus ihr kommt. Mein Reich wird euch entschÃ¤digen fÃ¼r das, was euch die irdische Welt versagt, und in Meinem Reich zu weilen, ist wahrlich begehrenswert, denn es enttÃ¤uschet euch nicht. Ich bin ein Herr auch dieser irdischen Welt, und Ich ordne auch euer diesirdisches Leben, doch diese Sorge sollet ihr ganz allein Mir Ã¼berlassen und euch nicht auch damit belasten, weil die Sorge um euer Seelenheil weit wichtiger ist und diese ihr allein beheben mÃ¼sset. Das irdische Leben kann Ich regeln fÃ¼r euch, das geistige Leben aber mÃ¼sset ihr selbst euch gestalten nach eurem Willen, und auf daÃŸ ihr durch nichts gehindert werdet in eurer Seelenarbeit, Ã¼bernehme Ich fÃ¼r euch die Sorge um den KÃ¶rper und wessen er bedarf zur Erhaltung und ErfÃ¼llung seiner Erdenaufgabe. Und so Ich euch diese VerheiÃŸung gebe, kÃ¶nnet ihr euch wahrlich Mir Ã¼berlassen, es wird euch nur alles zum Heil gereichen, was Ã¼ber euch kommt. Und so verlange Ich denn nun volles Vertrauen auf Meinen Beistand, und es wird euch geholfen werden, was es auch sei, das euch Sorge macht. Denn Mir ist kein Ding unmÃ¶glich, und alle FÃ¤den in der Unendlichkeit lenke Ich nach Meinem Willen, in Weisheit und Ã¼bergroÃŸer Liebe.... immer zum Besten Meiner GeschÃ¶pfe, denen Ich ein seliges Los bereiten will auf ewig....
Amen



Trostreiche Ermahnung zum Glauben....

B.D. 3802 vom 16. Juni 1946, aus Buch Nr. 48

Wie zaghaft und Ã¤ngstlich seid ihr doch, und wie stark kÃ¶nntet ihr sein im festen Glauben an Mich und Meine Hilfsbereitschaft.... Kein Ding ist unmÃ¶glich, denn Meine Macht bewÃ¤ltigt alles, und selbst die unmÃ¶glich scheinende Hilfe kann euch gewÃ¤hrt werden, so ihr nur glaubet. Und darum brauchet ihr vor nichts zurÃ¼ckzuschrecken, ihr brauchet euch durch keine Not oder Sorge niederdrÃ¼cken zu lassen, sowie ihr Mir diese im festen Glauben an Meine Liebe und Allmacht Ã¼bergebet.... Dann helfe Ich euch und lÃ¶se auch das schwerste irdische Problem.... Denn Ich verlasse die Meinen nicht und bin ihr Helfer in jeder Not und Gefahr. Wo sonst sollte wohl Meine Liebe und Macht in Erscheinung treten, wenn nicht bei denen, die Mir zustreben im freien Willen und in ihrer Kindesliebe auf den Vater vertrauen, daÃŸ Er ihnen beistehe in jeder Not?.... Wo sonst sollte die Kraft des Glaubens Anwendung finden, wenn nicht bei denen, die in Wahrheit Meine Kinder sind, weil sie Mich anerkennen und lieben und allzeit Meinen Willen zu erfÃ¼llen trachten? Sprechet ihr von Gottes Ã¼bergroÃŸer Liebe, so wird diese sicher ausstrahlen auf Seine GeschÃ¶pfe, denn die Liebe erfasset alles und sucht den ZusammenschluÃŸ. Und so drÃ¤ngt auch das Herz des Vaters zu Seinen Kindern hin und will ihnen Liebe geben ohne MaÃŸ, um sie zu beglÃ¼cken zeitlich und ewig. Und die Liebe des Vaters Ã¤uÃŸert sich in stÃ¤ndiger Hilfsbereitschaft, im Fernhalten jeder Gefahr, im Bilden des Kindes zu tiefster Weisheit und Erkenntnis.... Doch das Kind muÃŸ ohne Widerstand sich bedenken lassen vom Vater, dann wird es reifen und mit inniger Liebe seinem Vater anhangen und unaussprechlich selig sein. Und kann es dann wohl eine Not fÃ¼r euch geben, welche die Liebe des Vaters nicht abzuwenden vermÃ¶chte? So vertrauet Mir schrankenlos und werdet nicht Ã¤ngstlich, so eine Not an euch herantritt durch Meine Zulassung oder Meinen Willen.... Ich will euren Glauben prÃ¼fen und stÃ¤hlen, auf daÃŸ er immer unerschÃ¼tterlicher werde, und je weniger ihr versaget, desto nÃ¤her bin Ich euch, weil Ich euch ewiglich nicht mehr verlasse, so ihr einmal zu Mir gefunden habt. Und wie es kommt, so ist es gut fÃ¼r euch, denn ihr erkennet wahrlich nicht die Dringlichkeit und den Zweck dessen, was euch irdisch beschieden ist. Ich aber weiÃŸ, wie euch am besten geholfen werden kann, und Meiner FÃ¼hrung kÃ¶nnet ihr euch schrankenlos anvertrauen, ihr brauchet nicht einen Augenblick Ã¤ngstlich zu sein, sondern nur immer zu Meiner Liebe eure Zuflucht nehmen, die euch nimmermehr entzogen wird. Glaubet fest und unerschÃ¼tterlich, daÃŸ Ich euch helfe.... Und Meine Hilfe wird nicht ausbleiben, auf daÃŸ ihr offensichtlich die Kraft des Glaubens erkennet, auf daÃŸ ihr Mich und Mein Wirken spÃ¼ret und als Meine Kinder euch immer inniger Mir anschlieÃŸet, bis nichts mehr euch vom Vaterherzen zu trennen vermag, was auch geschehe um euch.... Und daher kÃ¶nnet ihr vÃ¶llig sorglos jeden Tag erwarten, und ihr sollt auch dann fest glauben, so eine groÃŸe Unruhe um euch spÃ¼rbar werden wird, denn jedes unheilvolle Geschehen bannet ihr durch euren Glauben, wie Ich es verheiÃŸen habe, daÃŸ die Kraft des Glaubens alles vermag.... daÃŸ bei Gott kein Ding unmÃ¶glich ist....
Amen





Gottvertrauen.... VerheiÃŸung: "Bittet, so werdet ihr empfangen...."

B.D. 2351 vom 29. Mai 1942, aus Buch Nr. 32

Der Mangel an Gottvertrauen wird ganz offensichtlich zutage treten, so sich die Menschen in groÃŸer irdischer Not befinden, weil ihnen der tiefe Glaube fehlt.... der Glaube an eine Macht, die jegliches Geschehen in der Welt Ã¤ndern kann durch ihren Willen. Der glÃ¤ubige Mensch gibt sich in vollem Vertrauen dieser Macht hin, denn er weiÃŸ, daÃŸ die Liebe und Allmacht Gottes ihm helfen will und helfen kann, und somit ist der vollglÃ¤ubige Mensch dem unglÃ¤ubigen gegenÃ¼ber im Vorteil, denn ihm bleibt Angst und Sorge oft erspart, wohingegen der UnglÃ¤ubige in stÃ¤ndiger Unruhe und Besorgnis lebt, weil er sich an niemanden wenden kann, der ihm diese abnimmt. Gottvertrauen setzt daher tiefen Glauben voraus, Gottvertrauen ist aber gleichzeitig bestimmend fÃ¼r die Tiefe, d.h. Innigkeit, des Gebetes. Denn wer voller Gottvertrauen ist, der wird in allen NÃ¶ten des Leibes und der Seele zu Gott kommen und Ihn bitten um Seinen Beistand.... er wird Ihn anrufen im Herzen, und also steigt das innige Gebet zu Gott empor. Und dieses erhÃ¶ret der Vater im Himmel, weil Seine Liebe zu Seinen Kindern so groÃŸ ist, daÃŸ Er sie nicht in Leid und Sorge belassen will. Wo aber die volle Zuversicht mangelt, daÃŸ Gott helfen kann und helfen will, dort wird auch das Gebet nur zaghaft zu Gott emporsteigen, und entsprechend schwach wird auch die Hilfe sein. Das Durchringen zu starkem Glauben ist so unbedingt nÃ¶tig, weil es erst das innige Gebet zu Gott zur Folge hat und dadurch die Verbindung mit Gott viel leichter hergestellt wird. Es fÃ¼hlt der Mensch im starken Glauben sich Gott nÃ¤her, und er vermag im Geist und in der Wahrheit zu beten, d.h., unbefangen mit Ihm zu reden, und desto eher werden seine Gebete erhÃ¶rt werden kÃ¶nnen, denn ein in tiefem Glauben und vollem Vertrauen zu Gott gesandtes Gebet muÃŸ unbedingt die ErfÃ¼llung nach sich ziehen, weil Gott Selbst es den Menschen verheiÃŸen hat, daÃŸ Er ihnen geben wird, was sie begehren.... "Bittet, so werdet ihr empfangen...." Und was Gott verheiÃŸen hat, das bleibt immer und ewig reine Wahrheit.... So Er also den Menschen die Zusicherung gegeben hat, ihnen zu helfen, kÃ¶nnen sie auch ungezweifelt glauben, daÃŸ Er es tut, und nun ihre Zuversicht stark werden lassen. Und von Stund an wird das Erdenleben auch leichter tragbar sein, denn wozu die eigene Kraft des Menschen nicht ausreicht, das wird er vermÃ¶gen mit UnterstÃ¼tzung der Kraft Gottes, die der vollglÃ¤ubige Mensch anfordern kann und anfordern wird, weil Gott Selbst den Menschen ans Herz gelegt hat, Ihn zu bitten, so sie Seine Hilfe benÃ¶tigen. Es kann auch ein starker Glaube erbeten werden, und Gott wird dieses Gebet auch erhÃ¶ren, denn so der Mensch um geistiges Gut bittet, wird er niemals eine Fehlbitte tun....
Amen



"Kommet alle zu Mir...."

B.D. 7047 vom 23. Februar 1958, aus Buch Nr. 75

Im Gebet habt ihr ein Ã¼beraus heilkrÃ¤ftiges Mittel in jeder irdischen und geistigen Not, denn ein rechtes Gebet, das im Geist und in der Wahrheit zu Mir gerichtet wird, verfehlt wahrlich seine Wirkung nicht. Ihm kann und werde Ich nicht Mein Ohr verschlieÃŸen, und Ich werde Meine Macht anwenden, um euch zu helfen auch da, wo irdisch Hilfe unmÃ¶glich erscheint. Ihr mÃ¼sset aber zuvor in das Vertrauen zu Mir eingehen, ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ Ich euer aller Vater bin, Der Seine Kinder liebt und sie nicht in NÃ¶ten und Leiden belassen will, auch wenn diese nÃ¶tig sind fÃ¼r eure Seele.... Und ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ es nichts gibt fÃ¼r Mich, was Ich nicht wandeln kÃ¶nnte, und daÃŸ es auch keine Krankheit gibt, die zu heilen Mir unmÃ¶glich wÃ¤re.... Vertrauet euch doch Mir an, traget Mir alle eure NÃ¶te vor in aller Kindlichkeit, sprechet mit Mir, wie ein Kind mit seinem Vater spricht, und seid nicht unglÃ¤ubig, sondern glÃ¤ubig.... Die Kraft des Gebetes wisset ihr alle noch nicht zu schÃ¤tzen, ansonsten ihr wahrlich von viel Not und Leid verschont bliebet, weil Ich die Bitten eines Kindes gern erhÃ¶re, das in aller Vertraulichkeit zu Mir kommt und Mir sein Kreuzlein Ã¼bergibt, daÃŸ Ich es fÃ¼r es tragen mÃ¶ge. Ich habe euer aller SÃ¼nden getragen und bin dafÃ¼r gestorben am Kreuz, Ich habe das Leid erlitten fÃ¼r euch, das eure SÃ¼ndenschuld euch aufgebÃ¼rdet hatte.... Ihr kÃ¶nntet ohne Leid durch euer Erdenleben gehen, wenn ihr euch so innig Mir verbinden mÃ¶chtet, daÃŸ all eure Last auf Meinen Schultern ruht und daÃŸ ihr frei und unbeschwert den Weg wandeltet zur HÃ¶he.... Aber ihr haltet euch alle noch zu weit entfernt von Mir, ihr tretet Mir nicht in Vertraulichkeit nÃ¤her, und ihr spÃ¼ret darum selbst oft noch die Last des Kreuzes, die euch aber nur zu Mir drÃ¤ngen soll, weil ihr in inniger Gemeinschaft gehen sollet mit Mir. Im rechten Gebet aber kÃ¶nnet ihr Mir diese innige Gemeinschaft beweisen, ein rechtes Gebet, das vertraulich zu Mir gesprochen wird, hÃ¶re und erhÃ¶re Ich jederzeit, denn das habe Ich euch verheiÃŸen mit den Worten: "Kommet alle zu Mir, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid, Ich will euch erquicken" und "bittet, so wird euch gegeben...." Meine VerheiÃŸungen sind Wahrheit, und ihr werdet allzeit den Beweis dessen erfahren dÃ¼rfen, wenn ihr nur euch in rechtem Gebet zu Mir wendet. Sowie ihr aber zweifelt, verliert euer Gebet an Kraftwirkung. Und selten nur ist euer Glaube von solcher StÃ¤rke, daÃŸ jeder Zweifel ausgeschlossen ist.... selten nur habt ihr beim Beten die GewiÃŸheit, daÃŸ euch geholfen wird, die erst einen ungezweifelten Glauben beweiset. Ihr sollt aber wissen, daÃŸ Mein Wort Wahrheit ist und daÃŸ.... wenn Ich Selbst euch anspreche.... ihr jedem Zweifel wehren mÃ¼sset, denn das sollet ihr glauben, daÃŸ bei Gott kein Ding unmÃ¶glich ist.... denket stets daran, daÃŸ alles, was ihr sehet, nur durch die Kraft Meines Willens erstanden ist, denket daran, daÃŸ Ich jederzeit neue SchÃ¶pfungen erstehen lasse, was nicht von Menschen geleugnet werden kann. Und denket also auch daran, daÃŸ es Mir wahrlich mÃ¶glich ist, auch die alte Ordnung wiederherzustellen, die gestÃ¶rt ist, wenn es sich um Krankheiten handelt oder um sonstige irdische Lebenslagen, die euch Menschen zu schaffen machen.... Ich kann alles wieder in die rechte Ordnung bringen, und Ich tue dies auch, sowie ihr in glÃ¤ubigem Vertrauen Mich darum angeht, sowie ihr wie Kinder zum Vater kommet und Mir eure Bitten vortraget. Euch allen steht die Gnade des Gebetes zur VerfÃ¼gung, ihr alle kÃ¶nnet sie nÃ¼tzen, denn Ich habe gesagt: "Kommet alle zu Mir...." Aber sprechet nicht nur Worte aus ohne Geist und Leben, rufet Mich ganz nahe zu euch heran, und dann schÃ¼ttet Mir euer Herz aus.... und wahrlich, es wird euch geholfen werden, Ich werde euren Glauben nicht zuschanden werden lassen....
Amen



Hilfe Gottes dem vertrauensvoll Bittenden....

B.D. 5999 vom 11. Juli 1954, aus Buch Nr. 65

Ich will euch wahrlich nicht in SchwÃ¤che belassen, die ihr Mich bittet um Kraft und Gnade, und Ich will euch versorgen, wie ein Vater seine Kinder versorgt, deren Wille er erkennt als gut und ihm zugewandt. Zuweilen lasse Ich in euch das GefÃ¼hl der SchwÃ¤che aufkommen, weil Ich euch immer fester binden will an Mich, um euch zu zeigen, daÃŸ ihr mit Mir stark sein kÃ¶nnet und daÃŸ ihr nichts zu befÃ¼rchten habt, so ihr euch nur fest an Mich anschlieÃŸet und ihr also nun Ã¼ber Meine Kraft verfÃ¼gen kÃ¶nnet. Allein seid ihr niemals, auch wenn Ich Mich verborgen halte.... Euer Ruf aber lÃ¤ÃŸt Mich aus der Verborgenheit hervortreten; darum vergesset Mich nicht.... und ob eure Not noch so groÃŸ ist, lasset sie nicht Ã¼ber euch Macht gewinnen, sondern achtet ihrer nicht und kommet vertrauensvoll zu Mir. Gerade dieses euer Vertrauen sichert euch auch Hilfe, denn dann erst seid ihr Meine rechten Kinder, so ihr keine Zweifel setzet in Meine Macht und Meine Liebe. Kann es wohl etwas geben, was Ich nicht beheben kÃ¶nnte? KÃ¶nnen wohl Menschen Mich an Meinem Wirken hindern, und kann euch ein Leid geschehen, wenn Ich Ã¼ber euch wache? Doch Ich fordere von euch, daÃŸ ihr Mich angehet um Hilfe.... Jegliche Not kommt nur Ã¼ber euch, weil Ich euch veranlassen will, die Bindung mit Mir einzugehen oder zu vertiefen.... Suchet euch diesen Zweck jeglicher Not klarzumachen, denket immer daran, wenn ihr in eine Not geratet, daÃŸ Ich sie darum zulasse, weil Ich noch inniger mit euch verbunden sein mÃ¶chte, dies aber ihr selbst bewerkstelligen mÃ¼sset, daÃŸ die Not nur eine kleine Mahnung ist, daÃŸ ihr inniger Meine Gegenwart ersehnen sollet.... Ich will nicht, daÃŸ ihr Menschen eigene Wege gehet, wo ihr Mich nicht neben euch gehen lasset.... Ich will stÃ¤ndig euer Begleiter sein, und darum werden eure Wege dann unpassierbar oder gefÃ¤hrlich, wenn ihr sie allein wandelt und Ich es will, daÃŸ ihr rufet nach Mir, nach dem FÃ¼hrer, Der euch stets sicher geleitet Ã¼ber alle Klippen eures Weges hinweg. Wenn eine Not an euch herantritt, dann kommet als erstes vertrauensvoll zu Mir und unterbreitet sie Mir.... Denn Ich will, daÃŸ ihr euch dessen entÃ¤uÃŸert, was euch drÃ¼ckt, Ich will nicht Ã¼bergangen werden, Ich will immer fÃ¼r euch der Vater sein, Dem ihr euch anvertraut, und euer Vertrauen wird euch wahrlich gelohnt werden, denn wo kein Mensch euch helfen kann, ist Meine Macht nicht begrenzt, Ich kann euch immer helfen, und Ich will immer helfen denen, die wie Kinder zum Vater kommen und Ihn um Seine Hilfe bitten....
Amen



Verbindung mit Jesus Christus in jeder Not....

B.D. 6363 vom 23. September 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr Menschen mÃ¼sset euch innig verbinden mit Jesus Christus, wollet ihr euch frei machen von allen Fehlern und SchwÃ¤chen, von Lastern und Begierden, von Untugenden aller Art.... wollet ihr vollkommen werden. Er allein kann euch dabei helfen, und Er tut es, sowie ihr Ihn darum angehet und damit bezeuget, daÃŸ ihr an Ihn glaubet als gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser. Sowie ihr also zu kÃ¤mpfen habt, sowie ihr innerlich unzufrieden seid mit euch selbst, wendet euch nur an Ihn, denn Er hat VerstÃ¤ndnis fÃ¼r jegliche menschliche SchwÃ¤che, weil Er Selbst als Mensch Jesus Ã¼ber die Erde gegangen ist.... Er hat aber auch das Mittel, euch zu helfen.... Er stÃ¤rkt euren Willen und gibt euch die dazu nÃ¶tige Kraft aus Seinem Gnadenschatz, den Er fÃ¼r euch erworben hat durch Seinen Tod am Kreuz.... Ihr werdet den Weg zu Ihm nicht vergebens gehen, ihr werdet sichere Hilfe erfahren, wenn ihr nur Hilfe begehret.... Und so mÃ¼sset ihr es euch stets angelegen sein lassen, die Verbindung mit Ihm herzustellen und zu erhalten. Niemand sonst kann euch Hilfe gewÃ¤hren, Er allein kann es und will es auch, weil Er Selbst es will, daÃŸ ihr frei werdet von allen Fesseln, die euch herabziehen, weil Er Selbst es will, daÃŸ ihr die einstige Vollkommenheit wiedererreichet, damit Er euch aufnehmen kann in Sein Reich, wenn ihr diese Erde verlassen mÃ¼sset. Er will, daÃŸ ihr zurÃ¼ckkehret in euer Vaterhaus, um wieder selig zu sein, wie ihr es waret im Anbeginn.... Und darum wird Er auch alles tun, um euch diese RÃ¼ckkehr zu ermÃ¶glichen, und Er wird es nicht an Gnadengeschenken fehlen lassen, denn Er ist darum zur Erde herabgestiegen, um euch zu helfen, weil ihr allein nicht mehr fÃ¤hig waret, den Aufstieg zum Licht zurÃ¼ckzulegen.... Er ist fÃ¼r euch Menschen gestorben am Kreuz, und Er will dieses Opfer nicht umsonst gebracht haben, Er will, daÃŸ alle Menschen der Gnaden des Kreuzesopfers teilhaftig werden.... daÃŸ sie alle zu dem Ziel gelangen, fÃ¼r das Er Sich Selbst geopfert hat.... Doch ihr mÃ¼sset selbst zu Ihm kommen, ihr mÃ¼sset euch Ihm in eurer Not anvertrauen und um Seine Hilfe bitten, und sie wird euch werden. Darum sollet ihr euch stets Seiner Gegenwart bewuÃŸt werden.... Ihr brauchet Ihn nur in Gedanken zu euch zu rufen, und Er wandelt neben euch auf allen euren Wegen.... Die gedankliche Verbindung mit Ihm sichert euch auch Seine Gegenwart, und so Jesus Christus euch nahe ist, sprechet mit Ihm wie mit einem Bruder und entÃ¤uÃŸert euch; alles, was euch drÃ¼ckt, traget Ihm vor, aber lasset eure Bitten mehr geistiger Art sein, wenngleich ihr auch in irdischen NÃ¶ten vollste UnterstÃ¼tzung findet.... Doch gedenket zuerst des Zustandes eurer Seele, und so ihr MÃ¤ngel entdecket, tretet zuversichtlich vor Jesus Christus hin mit der Bitte, daÃŸ Er euch frei mache von jeglicher Fessel, von jeglichem Ãœbel, das euch trennet von Ihm. Gehet so vertraut um mit Jesus Christus wie mit eurem Bruder, und scheuet euch nicht, auch eure geheimsten Fehler und SÃ¼nden aufzudecken. Seine Liebe ist unendlich, und Er wird sie euch vergeben und euch verhelfen zu vÃ¶lliger Freiheit, weil ihr Ihn anerkennet, weil ihr an Ihn glaubet und an Sein ErlÃ¶sungswerk. Doch niemand wird selbst fertig mit seinen Fehlern und Lastern, der Ihn ausschaltet in seinem Leben, der nicht das ErlÃ¶sungswerk Jesu und die Menschwerdung Gottes in Ihm anerkennt, denn ihm mangelt jegliche Kraft, und auch der Wille ist schwach, ernstlich das Werk der Umgestaltung seines Wesens in Angriff zu nehmen.... Er wird nichts erreichen kÃ¶nnen, bevor er sich nicht dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser anvertraut.... Denn jeder, der frei werden will aus der Gewalt des Gegners von Gott, der muÃŸ zu Jesus Christus rufen und sich Ihm vollglÃ¤ubig Ã¼bergeben.... Dann erst kann er gerettet werden, dann erst hat er die Kraft, sich zu wandeln, um erlÃ¶st eingehen zu kÃ¶nnen in das geistige Reich, um endgÃ¼ltig zurÃ¼ckkehren zu kÃ¶nnen in das Vaterhaus....
Amen



Vollvertrauendes Gebet....

B.D. 8455 vom 1. April 1963, aus Buch Nr. 89

Und wenn ihr in irdische BedrÃ¤ngnisse geratet, so genÃ¼gt nur ein inniger Ruf zu Mir, und Ich werde euch schÃ¼tzen und alles Ungemach von euch fernhalten, doch dieser Ruf muÃŸ aus dem Herzen kommen und nicht nur ein Lippengebet sein, denn ein Ruf aus dem Herzen ist auch der Beweis des Vertrauens, er ist ein Beweis eines lebendigen Glaubens, den Ich jederzeit erfÃ¼llen werde. Wie leicht kÃ¶nnte euer Erdenleben von euch zurÃ¼ckgelegt werden, wenn ihr stÃ¤ndig in inniger Verbindung stehen wÃ¼rdet mit Mir, immer im BewuÃŸtsein, euch eurem Vater anvertrauen zu kÃ¶nnen und immer von Ihm gehÃ¶rt zu werden.... Meine Liebe zu euch ist wahrlich endlos, und sie gewÃ¤hret euch auch alles, was eurer Seele dienlich ist.... Ihr werdet aber auch nichts mehr von Mir erbitten, was euch schaden kÃ¶nnte, denn die innige Bindung mit Mir setzt auch eine gewisse geistige Reife voraus, es ist euer Verlangen, euch Mir hingeben zu dÃ¼rfen, auch die GewÃ¤hr dafÃ¼r, daÃŸ Ich wie ein Vater an seinem Kind nun handeln kann, denn ihr seid Mir nicht mehr widersetzlich, ihr habt die Willensprobe schon bestanden, die Zweck eures Erdenlebens ist.... Es ist das schÃ¶nste BewuÃŸtsein fÃ¼r euch, daÃŸ ihr euch als Kinder fÃ¼hlen dÃ¼rfet, die niemals den Vater vergeblich bitten, und ihr gehet auch fortan keinen Weg mehr allein, denn Ich werde euer stÃ¤ndiger Begleiter sein, weil Ich euch schÃ¼tzen will gegen jeglichen Feind, sei er auf Erden oder im geistigen Reich fÃ¼r euch eine Gefahr.... Gebet euch Mir nur vollvertrauend hin, und euer Erdenweg wird so leicht gangbar sein fÃ¼r euch, daÃŸ ihr auch das Ziel mÃ¼helos erreichet. Nur so lange seid ihr schwach, und so lange mÃ¼sset ihr kÃ¤mpfen, wie ihr euch entfernt haltet von Mir; seid ihr aber mit Mir verbunden durch eure innige Hingabe an Mich, durch euren Willen, eure Liebe und stÃ¤ndige Gedanken, so werdet ihr euch auch stark fÃ¼hlen und keinerlei BedrÃ¤ngung mehr fÃ¼rchten. Betrachtet ihr euch als Meine Kinder, so werdet ihr auch von Mir als Vater versorgt und betreut werden. Nur ausschalten aus euren Gedanken dÃ¼rfet ihr Mich nicht, denn dann werdet ihr ganz sicher bedrÃ¤ngt werden von Meinem Gegner in vielerlei Weise, und Ich kann euch dann nicht beistehen, weil ihr bewuÃŸt euch Mir zuwenden mÃ¼sset, um nun aber auch Meine Liebe und Hilfe erfahren zu dÃ¼rfen.... Eine innige Bindung mit Mir jedoch erfordert lebendigen Glauben.... wÃ¤hrend ein Formglaube auch immer nur Formgebete zeitigen wird, die nicht an Mein Ohr dringen, weil Ich im Geist und in der Wahrheit angerufen werden will.... Ein lebendiger Glaube wiederum fordert ein Liebeleben, denn niemals kann ein Mensch lebendig glauben, der ohne Liebe ist, weil er ohne Liebe auch von Mir entfernt ist, Der Ich die Ewige Liebe bin.... Ich aber will euch nahe sein, so nahe, daÃŸ ihr Meine Gegenwart spÃ¼ret, und dann werdet auch ihr mit Mir reden zutraulich wie Kinder, und Ich kann eure Ansprache erwidern, Ich kann euch Meine Gegenwart beweisen, indem Ich euch eure Bitten erfÃ¼lle und euch stets fester an Mich kette.... Denn Mein Liebeband wird ewig unlÃ¶sbar sein, das uns nun verbindet fÃ¼r Zeit und Ewigkeit. Und welcher Segen euch aus Meiner Gegenwart erwÃ¤chst, das kÃ¶nnet ihr nicht ermessen, aber ihr werdet Mich hÃ¶ren kÃ¶nnen, euer Vater wird zu euch sprechen, und ihr werdet Meine Stimme erkennen und beglÃ¼ckt sein, weil euch gleichzeitig helles Licht durchflutet.... Denn Mein Liebestrahl, der euch nun trifft, muÃŸ helles Licht verbreiten und euch beseligen.... Suchet nur immer engste Verbindung mit Mir durch inniges Gebet, durch trauliche Zwiesprache des Kindes mit seinem Vater.... Und leicht und sorgenlos wird euer Wandel Ã¼ber die Erde sein, denn die Bindung, die ihr einstens freiwillig lÃ¶stet, ist nun im freien Willen wiederhergestellt und wird ewig nicht mehr gelÃ¶st werden kÃ¶nnen.... Ich aber sehe wohlgefÃ¤llig auf Meine Kinder, Ich lasse sie nicht mehr fÃ¼hrerlos dahingehen, Ich wende jede Gefahr fÃ¼r Leib und Seele ab, und Ich ziehe Meine Kinder stets enger zu Mir, daÃŸ sie Mich nun nicht mehr aufgeben kÃ¶nnen, weil sie sich in Meiner Obhut geborgen fÃ¼hlen. Vertrauet euch Mir, eurem Vater, jederzeit an, und glaubet, daÃŸ Meine Liebe euch mit allem bedenket, um euch zu erfreuen, weil dann eure Seele zu Mir verlangt und Ich sie nun auch geistig und irdisch bedenken kann und weil Meine Liebe sich stÃ¤ndig verschenken und GlÃ¼ck bereiten will allen Wesen auf Erden und im geistigen Reich....
Amen





Jesus als FÃ¼hrer....

B.D. 7496 vom 8. Januar 1960, aus Buch Nr. 79

Wohin fÃ¼hrt euer Weg, wenn ihr nicht Mich zu eurem FÃ¼hrer auserkoren habt?.... Das solltet ihr euch immer wieder fragen und nichts anderes begehren, als daÃŸ Ich euer FÃ¼hrer sei, Dem ihr euch anvertrauen und an Seiner Hand sicher durch das Erdenleben gehen kÃ¶nnet. Und ihr werdet wahrlich immer recht geleitet sein, ihr werdet keine falschen Wege wandeln und euch vom Ziel entfernen, ihr werdet immer die Wege gehen, die recht sind und auf denen ihr ins Himmelreich gelangen kÃ¶nnet, weil ihr dann den Weg gehet ins Vaterhaus, eurer ewigen Heimat zu. Aber ihr mÃ¼sset euch Meine FÃ¼hrerschaft erbitten.... Ich drÃ¤nge Mich nicht euch auf, Ich werde nicht wider euren Willen euch zu bestimmen suchen, diese oder jene Wege zu gehen oder zu meiden.... Ich will gebeten sein, als euer FÃ¼hrer auftreten zu kÃ¶nnen immer und Ã¼berall.... Ich will, daÃŸ ihr Mich darum bittet, euch zu lenken und zu leiten Ã¼ber alle unebenen Wege hinweg, und Ich will, daÃŸ ihr euch ohne Widerstand dann Meiner FÃ¼hrung Ã¼berlasset, daÃŸ ihr Mir folget auf dem Wege, da Ich euch vorangehe, um euch der ewigen Heimat zuzufÃ¼hren. Denn es fÃ¼hrt nur ein Weg dahin, der steil ist und Anstrengung kostet, (8.1.1960) der Kraft erfordert, einen festen Stab und eine StÃ¼tze, auf daÃŸ ihr sicher diesen Weg gehen kÃ¶nnet.... Lasset Mich nur immer euer FÃ¼hrer sein, und ihr werdet bald nicht mehr fehlgehen kÃ¶nnen, ihr werdet keine Bedenken zu haben brauchen, daÃŸ der Weg in die Irre fÃ¼hret oder daÃŸ er unpassierbar sei fÃ¼r euch und eure schwachen KrÃ¤fte.... Wenn Ich euch vorangehe, kÃ¶nnet ihr Mir unbesorgt folgen, denn Ich weiÃŸ es, wie ihr am besten zum Ziel gelanget, und Ich werde euch wahrlich den Weg verkÃ¼rzen, euch alles Unpassierbare aus dem Wege rÃ¤umen, euch hinwegtragen Ã¼ber Hindernisse und immer euch an der Hand nehmen, damit ihr sicher und ungefÃ¤hrdet das Ziel erreichet. Aber ihr mÃ¼sset euch Mir bedenkenlos anvertrauen, ihr dÃ¼rfet nicht zÃ¶gern oder fÃ¼rchten, falsch geleitet zu werden, denn einen besseren FÃ¼hrer als Mich kÃ¶nnet ihr im Erdenleben niemals finden, selbst wenn ihr noch so treue Freunde unter euren Mitmenschen findet, aber alle kennen sie doch nicht den Weg, der aufwÃ¤rts fÃ¼hrt, zu Mir.... Und darum sollt ihr euch immer nur an Mich halten, dann aber keinerlei Sorge mehr aufkommen lassen in euch, denn vertrauet ihr euch einmal Mir an, dann lohne Ich euch auch euer Zutrauen und nehme euch unter Meine schÃ¼tzende Obhut auf eurem Lebenswege. Und ihr werdet den Aufstieg kaum spÃ¼ren, denn neben Mir zu wandeln heiÃŸt auch, Meine Kraft in Empfang zu nehmen, euch an Meiner Hand halten zu kÃ¶nnen und nun mÃ¼helos den Aufstieg zurÃ¼ckzulegen, zwecks dessen ihr auf Erden weilet. Denn es muÃŸ euer Weg aufwÃ¤rts steigen. Solange ihr auf ebener Erde wandelt, ist der Weg nicht der rechte, denn euer Ziel ist oben, und darum erfordert er auch Kraft, die ihr jederzeit von Mir empfangen dÃ¼rfet, so ihr Mich zu eurem FÃ¼hrer gewÃ¤hlt habt fÃ¼r euren Erdenlebenslauf. Doch schwer ist dieses Leben, wenn ihr allein wandelt oder Meinem Gegner das Recht gebt, sich euch zuzugesellen, der es sehr gut verstehen wird, euch den Weg zu verzieren und mit Lockmitteln zu fÃ¼llen, so daÃŸ ihr nicht merket, daÃŸ er nicht zur HÃ¶he, sondern in den Abgrund fÃ¼hrt.... Dann seid ihr in groÃŸer Gefahr, denn ihr verlÃ¤ngert euch den Weg der RÃ¼ckkehr zu Mir oder macht ihn ganz unmÃ¶glich, denn in der Tiefe bin Ich nicht zu finden, und der Weg, der durch schÃ¶ne Auen fÃ¼hrt, der leicht gangbar ist und von den Kindern der Welt beschritten wird, dieser Weg fÃ¼hrt nicht zu Mir, sondern unabwendbar in die Tiefe, woraus der Aufstieg dann entsetzlich schwer ist und wieder endlose Zeiten braucht. Den FÃ¼hrer mÃ¼sset ihr euch aber selbst wÃ¤hlen, ihr brauchet nur Mich anzugehen, daÃŸ Ich eure FÃ¼hrung durch das Erdenleben Ã¼bernehme, und Ich werde bei euch sein und jenen abdrÃ¤ngen, wenn er sich euch zugesellen will. Denn rufet ihr Mich an als euren FÃ¼hrer, dann seid ihr auch jeder Verantwortung enthoben, dann handle Ich fÃ¼r euch und lenke und leite euch auf rechten Wegen, so daÃŸ ihr sicher euer Ziel erreichet: daÃŸ ihr zu Mir zurÃ¼ckkehret in eure wahre Heimat, daÃŸ ihr wieder einkehret in euer Vaterhaus, wo Ich eurer harre, um Mich wieder euch zu verbinden bis in alle Ewigkeit....
Amen



Volles Vertrauen auf Gott und Seine Liebe....

B.D. 8957 vom 2. April 1965, aus Buch Nr. 94

Empfehlet euch nur immer Meiner Gnade.... Und sie wird euch zuteil werden im ÃœbermaÃŸ.... Alles bin Ich zu wirken imstande, und so auch kann Ich jede kÃ¶rperliche SchwÃ¤che beheben, wenn ihr euch Mir glÃ¤ubig anvertraut. Denn alles ist Mir mÃ¶glich, dem mÃ¤chtigsten Wesen in der Unendlichkeit, Der Seine Liebe jedem Seiner GeschÃ¶pfe schenkt. Wessen Vertrauen aber ist so stark, daÃŸ er nicht den geringsten Zweifel hat an dieser Meiner Macht und Liebe? Ihr seid wohl Ã¼berzeugt davon, daÃŸ es Mir mÃ¶glich ist, aber nicht, daÃŸ Ich euch Selbst einen Beweis liefern will und kann, daÃŸ Meine Liebe auch so groÃŸ ist und euch helfen will in eurer Not.... Und dieser Zweifel an Meiner Liebe ist es, der Mir die HÃ¤nde bindet, daÃŸ die Liebe nicht wirken kann in ihrer ganzen Kraft und euch gesunden lÃ¤sset im Augenblick.... Glaubet an Meine Liebe, die keine Begrenzung kennt, die euch gefolgt ist zur Tiefe und die euch gilt bis in alle Ewigkeit.... (2.4.1965) Denn Meine Liebe hÃ¶ret nimmer auf, und sie will euch beseligen. Und diese Liebe hat sich auch nicht verringert durch euren Abfall zur Tiefe, denn da Mein Urwesen pur Liebe ist, wÃ¤re solches unmÃ¶glich, denn sie kennt keine Begrenzung. Und wenn ihr Menschen euch einmal dies vorstellet, daÃŸ nur die Liebe Mein ganzes Wesen bestimmt, dann kÃ¶nnte auch kein Zweifel mehr in euch sein, daÃŸ diese Liebe immer bereit ist, euch zu helfen.... Doch eines ist Voraussetzung, daÃŸ ihr Mir die Liebe erwidert, daÃŸ auch ihr zu Mir die Liebe empfindet, wenn auch nicht im gleichen MaÃŸe, weil ihr dazu nicht fÃ¤hig seid, doch sie muÃŸ euer ganzes Wesen erfÃ¼llen. Dann aber kÃ¶nntet ihr auch glauben, und ihr wÃ¼rdet Mir bedenkenlos vertrauen, daÃŸ Ich alle eure Bitten erfÃ¼lle. Doch auch wenn ihr Meine Liebe nicht so erfahret, wie ihr es euch wÃ¼nschet, so kÃ¶nnt ihr dennoch Ã¼berzeugt sein, daÃŸ ihr Meine Liebe besitzet, denn Ich weiÃŸ es wahrlich, was euch zu eurem Besten dienet, und zudem bin Ich gern bereit, euer Kreuz auf Mich zu nehmen, wenn ihr es Mir aufbÃ¼rden wollet, wenn ihr glaubet, es allein nicht tragen zu kÃ¶nnen.... Darum traget geduldig und ergeben alles Leid, denn die Erdenzeit geht schnell vorÃ¼ber. Doch einmal werdet ihr Mir danken auch dafÃ¼r, weil ihr strahlend eingehen kÃ¶nnet in das Reich des Lichtes und der Seligkeit.... weil ihr dann aller Schlacken ledig seid und ihr nun euch aller Herrlichkeiten erfreuen kÃ¶nnet bis in alle Ewigkeit....
Amen



"Bittet, so wird euch gegeben...." "Kommt alle zu Mir...."

B.D. 5852 vom 12. Januar 1954, aus Buch Nr. 63

Wendet euch nur in allen NÃ¶ten, geistiger oder irdischer Art, an Mich, und Ich werde euch beistehen, denn Ich habe euch die VerheiÃŸung gegeben: Bittet, so wird euch gegeben.... klopfet an, so wird euch aufgetan.... Und ihr werdet darum nicht vergeblich Mich anrufen, so ihr nur vollglÃ¤ubig dieser Meiner VerheiÃŸung gedenket. Ich allein kann euch helfen, und Ich will euch auch helfen, weil Ich euch liebe. Nur erkennet ihr oft Meine Hilfe nicht und daher auch nicht Meine Liebe, doch kein Ruf zu Mir verklingt ungehÃ¶rt, so er im Geist und in der Wahrheit zu Mir emporgesandt wird.... Was euch drÃ¼ckt, das vertrauet Mir an, doch glaubet auch, daÃŸ nichts Ã¼ber euch kommt, als was eurer Seele zum Heile gereichen kann. Und schon die Verbindung durch das Gebet, die dieser Not Folge ist, ist ein Plus fÃ¼r eure Seele, denn sie bekennt sich durch das Gebet zu Mir und kann nun auch von Mir bedacht werden nach ihrem Glauben. Lasset euch von keiner irdischen Not niederdrÃ¼cken, denn ihr habt Einen, Der sie von euch nehmen kann jederzeit und Der euch diese Zusicherung gegeben hat mit den Worten: Bittet, so wird euch gegeben werden.... Und so ihr in geistiger Not seid, so ihr Mich anrufet, daÃŸ Ich eurer Seele helfe, dann wisset, daÃŸ Ich euch Ã¼beraus bereitwillig anhÃ¶re und daÃŸ keine geistige Bitte unerfÃ¼llt bleibt. In geistiger Not aber seid ihr, wenn eure Seele von einer Finsternis bedrÃ¼ckt ist, wenn ihr Licht mangelt, wenn Meine Liebekraft ihr fehlt, wenn sie sich bedrÃ¤ngt fÃ¼hlt von KrÃ¤ften der Finsternis.... Und dann bedeutet jeder Ruf zu Mir auch sofortige Hilfe, denn Ich lasse euch nicht in der Not der Seele, so ihr nur Meinen Namen glÃ¤ubig anrufet, der fÃ¼r euch der Inbegriff der ErlÃ¶sung ist von Tod und SÃ¼nde.... von Finsternis und SchwÃ¤che.... Und ihr werdet die Kraft erfahren, die in der Nennung Meines Namens liegt; es wird euch geholfen werden in jeglicher Not, wenn ihr nur andÃ¤chtig Meinen Namen aussprechet, wodurch ihr euren Glauben bekundet an Mich als ErlÃ¶ser der Welt.... Ich nahm alle Leiden und alle SÃ¼nden der Menschheit auf Meine Schultern.... Ich trug sie fÃ¼r euch Menschen.... und so dÃ¼rfet auch ihr alle eure Leiden und NÃ¶te Mir aufbÃ¼rden, wenn ihr darunter zusammenzubrechen droht. Ich lasse euch nicht in der Not, weil Ich euch Meine Hilfe zugesagt habe mit den Worten: "Kommet alle zu Mir, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid, Ich will euch erquicken...." Glaubet, und es wird euch geholfen werden, denn Meine Macht ist unbegrenzt, und Meine Liebe hÃ¶ret nimmer auf, Meine Liebe gilt allen Menschen, die in ihrer Not zu Mir rufen....
Amen
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